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im Sinne des Irhrn. v. Berlepſch oder des Herrn v. Bötticher 
ausgearbeitet werden wird. Herr v. Bötticher will vorerſt nur 
Handwerkerkammern ohne den Aufbau des Herrn v. Berlepſch 
berufen und in dieſen Kammern auch anderen Handwerkern als 
Innungsmeiſtern Gelegenheit geben, ſich über ſolche Organi⸗ 
ſationspläne zu äußern. Herr v. Berlepſch dagegen will durch 
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Neue Forderungen der Zünftler. 
Von unſerem parlamentariſchen Mitarbeiter wird uns 
unterm 15. September aus Berlin geſchrieben: 
Bekanntlich hat Ende Juni eine Konferenz der Vertreter 
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Mirbach beim beſten Willen garnicht einmal, wie ſie unter Um⸗ 
ſtänden wohl möchten, denn nicht ſte ſind es, die die Agrardemagoglie 
fommandiren und nach Belieben zum Schweigen bringen könnten, 
land Tilt n hat ihrerſeits dieſe Herren in der Fauſt 
un e feſt. 

— Dem Vernehmen nach werden die Arbeiten an der 
Aus führungsanweiſung zum Stempelſteuer⸗ 
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Zverbänden mit Regierungskommiſſarlen in Berlin 
1 Dieſer Konferenz ae die Pläne des Handels» 
miniſters v. Berlepſch zur Organisation des Handwerks zur 
Begutachtung vorgelegt, zugleich mit dem Bemerken, daß dieſe 
Vorlagen für die Staatsregierung ſelbſt noch unverbindlich 
ſeien, weil eine endgiltige Beſchlußfaſſung darüber noch nicht 
erfolgt wäre. Nachdem die Theilnehmer an dieſer Innungs⸗ 
konferenz zuerſt die Vorlagen der Regierung an die Oeffent⸗ 
lichkeit gebracht haben, theilen ſie jetzt auch der Preſſe die von 
der Innungs konferenz ſelbſt gefaßten Beſchlüſſe mit. 

Es bekunden dieſe Beſchlüſſe, daß die Zänftlerpartei auch 
durch das weite Entgegenkommen des Frhrn. v. Berlepſch in 
keiner Weiſe befriedigt iſt. Nicht nur behielt man ſich alles 
vor in Bezug auf die Forderung des obligatoriſchen Be⸗ 
fähigungsnachweiſes, auch der Organiſationsplan des Herrn 
v. Berlepſch wurde nach allen Richtungen in der einſeitigſten 
Weiſe zünftleriſch auszugeſtalten geſucht. Der obligatoriſche 
Befähigungsnachweis, Lehrliugszeit, Geſellenprüfung und 
Meiſterprüfung ſoll unbedingt maßgebend ſein für die Be⸗ 
rechtigung zum Halten von Lehrlingen, und zwar auch für die 
Betriebsleiter in Fabriken. Bezeichnend iſt es, daß man die 
Theilnahme von Regierungsvertretern an allen Prüfungen für 
durchaus unnütz erklärt. Die Innungsmeiſter wollen unter 
ſich entſcheiden, wem ſie die Berechtigung, Lehrlinge zu halten 
und den Meiſtertitel zu führen, zuerkennen wollen. Ueberhaupt 
ſollen die Aufſichtsbehörden kein Recht haben, Beſchlüſſe der 
neuen Organiſation zu beanſtanden, es fe denn, daß die Be⸗ 
ſchlüſſe gegen die Geſetze ſelbſt verſtoßen. In das Belieben der 
Innungen, der Innungsaus ſchüſſe und Handwerkerkammern foll 
es alſo geſtellt werden, ob und inwieweit durch ſolche Be⸗ 
ſchlüſſe die wirthſchaftlichen Intereſſen des Publikums benach⸗ 
theiligt werden. 

Zu dem Aufbau des Herrn v. Berlepſch follen als viertes 
Glied noch die Innungsverbände hinzukommen als die oberſte 
Centralinſtanzen im Reich für die einzelnen Handwerkszweige. 
Damit würde eine Selbſtregierung geſchaffen ſein für jedes 
einzelne Handwerk, gleichſam als ob ein ſolches für ſich ſelbſt 
auf der Welt wäre und nicht durch ſeine Geſtaltung die 
Intereſſen anderer Handwerkszweige und der Allgemeinheit 
berührte. \ 

Man verlangt die größte Selbſtändigkeit, will aber durch⸗ 
aus nicht ſelbſtändig aufkommen für die Koſten zur Durch⸗ 
führung der eigenen Beſchlüſſe. Die Großinduſtriellen follen 
herangezogen werden zur Deckung der Koſten der Innungsein⸗ 
richtungen für Geſellen und Lehrlinge. Die Koſten der Hand⸗ 
werkerkammern ſollen nicht wie die Koſten der Handelskammern 
durch Zuschläge zur Gewerbeſteuer unter den Wahlberechtigten 
für die Kammern aufgebracht werden, ſondern aus der Gemeinde⸗ 
kaſſe oder Staatskaſſe. 

Innerhalb der Innungen ſoll die weitgehendſte Autokratie 
der Obermeiſter ſtatuirt werden. Die Innung ſoll das Recht 
erhalten, ſogar in den Gewerbebetrieb des einzelnen Handwerks⸗ 
meiſters hineinzugreifen und denſelben zu zwingen, ſi 
meinſchaftlichen Einrichtungen des Geſchäftsbetriebs feitens der 
Innung zu betheil gen. In ſeiner Geſchäftsführung ſoll der 
einzelne Handwerksmeiſter dem Ehrengericht der Innung unter⸗ 
worfen werden. 

Nicht bloß nach oben ſondern auch nach unten wollen 
die Obermeiſter durchaus ſelbſtändig ſein. Geſellenausſchüſſe 
bei den Handwerkskammern verwerfen fie als durchaus unbe⸗ 
rechtigt. Innerhalb der neuen Zwangsinnungen ſollen die 
Geſellenausſchüſſe nur eine gutachtliche Stellung einnehmen. 
Die Meiſter allein haben zu beſtimmen, wie weit die Gefellen 
zu Beiträgen für Innungs einrichtungen heranzuziehen find. 
Die Innungen ſollen das Recht erhalten, den Geſellen die 
Befugniß zu nehmen, fich Krankenkaſſen außerhalb der Innungen 
wie den eingeſchriebenen Hilfskaſſen anzuſchließen. 

Dies ungefähr die Summe der Beſchlüſſe der Innungs⸗ 
konferenz, welche ſicher alsbald ihr Echo finden werden bei der 
konſervativen und klerikalen Partei. Möge Herr v. Berlepſch 
nunmehr zuſehen, wie er die Zunftgeiſter los wird, welche er 
heraufbeſchworen hat. 

Wie ſich die Regierungskommiſſarien zu dieſen Beſchlüſſen 
auf der Innungskonſerenz verhielten, wird nicht mitgetheilt. 
Anſcheinend haben ſie dieſelben nur als ſchätzbares Material 
zu den Akten genommen. Eine Vorlage für die nächſte 
Reichstags ſeſſion ſollen die Regierungsvertreter zugeſagt haben. 
Aber unerledigt iſt die Frage nach wie vor, ob dieſe Vorlage 


ch an ge⸗ 5 


konſervatben Führer handelt es ſich um ein Prinzip. 


einen einzigen legislatoriſchen Akt ſeine Organiſationspläne in 
115 Inſtanzen herſtellen, allein auf den Beirath der Zünftler 
geſtützt. 

Wie auch die Entſcheidung in den Regierungskreiſen aus⸗ 
fallen wird, ſchon die weitſchichtige Amendirung der Ber⸗ 
lepſchſchen Vorſchläge in dieſer Zünftlerkonferenz giebt einen 
Vorgeſchmack von den Hinderniſſen und Reibungen, welchen 
demnächſt ſolche Vorlagen im Reichstage begegnen werden, 
fit zwar nicht minder auf der rechten Seite als auf der 
nken. 


Deutſchlan d. 

O Poſen, 16. Sept. Herr v. Köller läßt, wie wir 
im geſtrigen Mittagblatte berichteten, durch die offiziöſe 
Berliner Korreſpondenz die Beſorgniſſe beſchwichtigen, die ſich 
an ſeine vielbeſprochene Verfügung betreffend die Zulaſſung 
der polniſchen Landarbeiter geknüpft haben. Eine 
ſo ſonderbare „Berichtigung“ wie die des Herrn v. Köller 
iſt uns noch nicht vorgekommen. Er beſtreitet nicht etwa, daß 
erleichternde Beſtimmungen über die Hereinlaſſung der polniſchen 
Saiſonarbeiter getroffen worden ſind, er klammert ſich nur an 
das Mißverſtändniß eines Blattes, das geſchrieben hatte, 
ſolche Arbeiter ſollten jetzt ohne jede Beſchränkung zugelaſſen 
werden. Dies Mißverſtändniß iſt daraus entſtanden, daß es 
in der miniſteriellen Anweiſung heißt, die Ermächtigung der 
Oberpräſidenten zur Zulaſſung der polniſchen Saiſonarbeiter 
ſolle bis auf Weiteres ohne Friſtbeſtimmung gelten. Abgeſehen 
alſo von diefer einen kleinen und ganz unweſentlichen Be⸗ 
richtigung vermag Herr v. Köller in der Berliner Korreſpondenz 
durchaus nichts weiter zu vertuſchen. Die offiziöſe Mittheilung 
giebt zum Ueberfluß ſelber an, daß die Zahl der einwandernden 
polniſchen Saiſonarbeiter beträchtlich ſteigt. Sie hat im 
Jahre 1892 21 357, im Jahre 1894 dagegen ſchon 27 645 
betragen. Am eigenthümlichſten aber klingt es, wenn es in der 
offiztöfen Darſtellung heißt, die Oberpräſidenten ſollen ver⸗ 
hindern, daß die einheimiſche deutſche Arbeiterbevölkerung etwa 
durch die fremden Elemente verdrängt und zum Verlaſſen der 
Heimath beſtimmt wird. Wie in aller Welt ſollen die Ober⸗ 
präſidenten das „verhindern“, wenn die fremden Arbeiter förmlich 
eingeladen werden, ins Land zu kommen? 


[— Berlin, 15. Sept. [Stöcker.] Die Erklärung des 
Herrn Stöcker im „Volk“ widerſteht eigentlich von Grund aus 
jeder Kommentirung. Sie iſt eine wahre Prachtleiſtung dieſes 
Mannes, der man durch Auslegungen nicht das Geringſte hinzu⸗ 
thun kann; ſie iſt ein Dokument von Verdrehungskunſt. Herr 
Stöcker kann ſich auf jenen Brief nicht mehr beſinnen, was ihn 
aber durchaus nicht hindert, eine hiſtoriſch genaue Darſtellung der 
damaligen Vorgänge in Außſicht zu ſtellen. Den thörichten Wider⸗ 
ſpruch, der darin 905 empfindet der naive Herr offenbar gar⸗ 
nicht. Soweit das Geſchwätz des Herrn Stöcker im „Volk“ die 
pielberufene Walderſeeverſammlung und die „liberalen Ehrab⸗ 
ſchneider“ betrifft, kann man es mit dem Gleichmuth unüberwind⸗ 
lichen Widerwillens auf ſich beruhen laſſen. Von unmittelbarem 
praktiſchen Intereſſe iſt dagegen zweifellos, wie Herr Stöcker die 
konſervative Paxtelleitung in feiner „Erklärung“ halb drohend und 
alb ſchmeichelnd auf ſeinen Standpunkt feſtzunageln ſucht. Er 
erinnert nämlich daran, daß Herr von Helldorff allerdings die da⸗ 
malige Taktik gemißbilligt haben mag, daß aber alle „wahrhaft 
Konſervativen“ ihm durchaus beigeſtimmt hätten. Die „Konſer⸗ 
vative Korreſpondenz“ wirb einſtweilen mit aller Schonung dahin 
bedeutet, daß ſie „ohne genügende Kenntniß der Verhältniſſe ein 
irrthümliches Urtheil abglebt.“ Richtig verſtanden heißt das nichts 
weiter, als: Herr Stöcker würde, wenn man ihn auf irgend eine 
Weiſe reizte, dem Gedächtniß der heutigen Einbläſer der offiztellen 
„Konſervativen Kotreſpondenz“ nachzuhelfen wiſſen. Herr Stöcker, 
der ja ſelber an einer, zu Zeiten übrigens ganz bequemen Ge⸗ 
dächtnißſchwäche leidet, würde ohne Zweifel erzählen können, wer 
denn Alles im Sinne ſeines Briefes vom 14. Auguſt 1888 dieſelbe 
Taktik“ zur Entfremdung des Kaiſers und des damaligen Reichs⸗ 
kanzlers, des Fürſten Bismarck, mitgemacht und befürwortet hat. 
Denn man darf es wohl als unbedingt ann annehmen, daß auch 
Herr Stöcker Briefe beſitzt, durch deren Veröffentlichung er in eine 
angenehme Konkurrenz mit dem ſozialdemokratiſchen Centralorgan 
treten könnte, falls man ihn hexausforderte. Die „Kreuzzeitung“ 
und ihre Hintermänner haben ſich, well es nun einmal nicht mehr 
anders ging, von Hammerſtein freigemacht, aber man ſieht noch 
nicht, daß ſie Stöcker ebenfalls den Stuhl vor die Thüre zu ſetzen 
den Muth haben. Sie fürchten ihn, und fte mögen wohl Grund genug 
dazu haben. Die „Kreuzztg.“ ſchreibt noch in ihrer letzten Nummer ein 
Langes und Breites zur Vertheidigung Stöckers, und man muß 
objektiver Weiſe anerkennen, daß es noch andere als perſönliche 
Gründe giebt, die dieſe Haltung des Blattes e dae ae 

allen ſie 
Stöcker fallen, ſo danken fie an diejenige Parteirichtung ab, die 
vormals die Helldorff ſche genannt wurde und, wenn auch nicht 
mehr unter der Führung dſeſes Herrn, heute wenigſtens in Reſten 
noch beſteht. Im Uebrigen könnten die Kanitz, Manteuffel und 


geſetz, das am 1. April n. J. in Kraft tritt, im Finanz⸗ 
miniſterium eifrig gefördert. Bei dem Umfang des Geſetzes 
und der Mannigfaltigkeit der in Betracht kommenden Beſtim⸗ 
mungen verurſacht die Ausarbeitung der Anweiſung faſt nicht 
minder umfaſſende Arbeiten als das Geſetz ſelbſt. Da bei der 
Ausführung des Geſetzes verſchiedene Regierungsreſſorts mit⸗ 
wirken, fo ergiebt ſich die Nothwendigkeit, die Ausführungs⸗ 
anweiſung im Einvernehmen mit dieſen Reſſorts zu entwerfen. 
Es werden zu dieſem Behufe, nachdem die Vorarbeiten im 
Finanzminiſterium beendet ſein werden, kommiſſariſche Ver⸗ 
handlungen mit den übrigen Miniſterien abgehalten werden. 
Es wird im Intereſſe der weiteſten Kreiſe der erwerbsthätigen 
Bevölkerung, welche an dem Stempelgeſetz betheiligt find, zu 
erwarten fein, daß die Ausführungsanweiſung ſo rechtzeitig 
bekannt gegeben werden wird, daß ſich Handel und Verkehr 
werden darauf einrichten können. 

— Vom Kaiſer hat der bisherige Oberſt v. Puttkamer 
auf Nipkau, Kreis Roſenberg W.⸗Pr., der am 18. Auguſt 1870 bei 
St. Privat an der Spitze des 1. Bataillons 2. Garde⸗Regiments 
z. F. ſchwer verwundet wurde, folgendes Telegramm erhalten: 
„Sie ließen im heißen Kampf bei St. Privat Ihr Blut für König 
und Vaterland. Ich will Ihnen in dankbarer Erinnerung hieran 
am heutigen bedeutungsvollen Tage den Charakter als General⸗ 
Wilde . verleihen. Berlin, den 1. September 1895. 


— In Preußen wird jetzt, wie man der „Voſſ. Ztg.“ 
ſchreibt, bei der Behandlung von Naturaliſations⸗ 
Anträgen, insbeſondere dann, wenn ſie von Perſonen 
ausgehen, die zu der gewerbetreibenden oder arbeitenden Klaſſe 
gehören, mit beſonderer Vorſicht verfahren. Vor der Natura⸗ 
liſation findet eine protokollariſche Vernehmung des Antrag⸗ 
ſtellers über die perſönlichen Berhältniſſe, den Nachweis der 
geſetzlichen Bedingungen der Naturaliſation u. ſ. w. ftatt, 
und es wird dabei dem Antragſteller eröffnet, daß, falls er 
unrichtige Angaben machen ſollte, ſeine Naturaliſation für 
nichtig erklärt und die ihm ertheilte Naturaliſations⸗Urkunde 
als erſchlichen wieder eingezogen werden würde. N 

— Eine wohlgemäſtete Ente läßt das „Echo de Paris 
auffliegen, indem es berichtet, der deutſche Graf Bernſtorff⸗ 
Wehningen habe die holländiſche Inſel Schier ⸗ 
monnik Oog für Rechnung der deutſchen Regie⸗ 
rung gekauft, und zwar mit allem, was darauf ſei. 
Deutſchland wolle daſelbſt eine Marineſtation anlegen, großes 
Flottenmaterial und Vorräthe aller Art ſeien bereits an⸗ 
gelangt; die holländiſche Regierung habe einen Marineoffizier 
und einen Ingenteur nach Schiermonnik Oog geſchickt, um die 
Sachlage zu prüfen, ſowie Mittel zu finden, um die deutſchen 
Pläne zu verelteln. — Die „Volksztg.“ ſchreibt hierzu: Der 
Unſinn iſt handgreiflich. Gehört die Inſel Holland, ſo würde 
ſie durch den Ankauf von der holländiſchen Oberhoheit doch 
nicht befreit, und mit der Marineſtation wäre es nichts. 
Schiermonnik Dog liegt an der Nordküſte der holländischen 
Provinz Friesland. 

— Die Nachkommen des Mannesſtames des durch Adelsdiplom 
vom 31. Mai 1717 mit dem Prädikate „Edler Herr von“ in den 
Ritterſtand des Reiches erhobenen Profeſſors der Rechte Johann 
Heinrich Berger in Wittenberg ſind durch Verfügung des Herolds⸗ 
amtes als berechtigt anerkannt worden, ſich „Ritter und Edle 
Herren v. Berger“ zu nennen. Der Senior der jetzt lebenden 
Mitglieder der Familie iſt der General der Infanterie z. D. Emil 
v. Berger in Kaſſel, der zuletzt Gouverneur von Ulm war. Er 
wird ſich in Zukunft demnach auch „Ritter und Edler Herr von 
Berger“ nennen. In den letzten Jahren ſind, wie „Magdeb. Ztg.“ 
ſchreibt, durch das Heroldsamt mars derartige Bezeichnungen 
(3. B. Ritter und Edler v. Oetinger, Ritter und Edler v. Roſen⸗ 
thal) als zu Recht beſtehend anerkannt worden. Dieſe Bezeichnungen 
müſſen aber als veraltet angeſehen werden, zumal in Preußen, wo 
das Prädikat „Ritter“ oder „Edler“ nie verliehen worden iſt. Nur 
Bayern und Oeſterreich haben dieſe Bezeichnungen vom alten 
Reiche übernommen. Es wäre doch wohl zweckmäßiger, daß man 
dieſe Titel, nachdem Gebe die ein Aurecht darauf haben können, 
Generationen hindurch ſelbſt auf deren Führung verzichtet hatten, 
nicht wieder ausgrübe. ' 

— Die „Bresl. Ztg.“ berichtet nachſtehenden Fall, der 
ſich ganz kürzlich bei einem dort garnijonivenden Truppen⸗ 
körper zugetragen haben ſoll: e N 

In derſelben Kompagnie machten zwei Reſerveunter⸗ 
offtztere ihre zweite achtwöchentliche Uebung, der eine ein 
Landwirth, der andere ein Kaufmann. Beide erhielten bei 
der Entlaſſung das gleiche Führungsatteſt; der Landwirth wurde 
zum Vizewachtmeiſter befördert, der Kaufmann aber, obwohl er 
mehrfach wegen feiner dienſtlichen Tüchtigkeit belobt worden war, 
nicht. Zur Erklärung dafür bemerkte ihm der Wachtmeiſter, der 
Herr Rittmeiſter ſei zwar mit feinen Letſtungen ſehr zufrieden 
geweſen, bedaure aber, ihn nicht befördern zu können, „da 
er ja Kaufmann ſel“; daſſelbe habe der Rittmeiſter dem Nicht⸗ 


N 


5 mitthellen laſſen. 

Daß bei der Beförderung zum Reſervelieutenant mit ver⸗ 
ſchiedenem Maße gemeſſen wird, iſt ja bekannt. Aber es wird 
wenigſtens für gewöhnlich nicht mit ſo dürren Worten geſagt. 

— Beſchlagnahmt wurde die Nr. 37 der in Halber⸗ 


ſeine wohre Meinung auszuſprechen. 


eſbrderten durch den beförderten Kameraden von der Landwirth⸗ 


ſtadt erſchelnenden ſozialdemokratiſchen „Sonntags⸗Zei⸗ 
tung“ onf Antrag des Staatsanwalts und Verfügung des Amts⸗ 
richig, weil fie in einer Notiz mittbeilte, daß das „B. T.“ den 
Daurath Schwechten als Urheber der Kameel⸗Notiz nennt. Es 
wurden ſogar einſeitig bedruckte Exemplare, welche die inkriminirte 
Nachricht gar nicht enthielten, mit beſchlaanahmt. — Konfiszirt 
wurde weiter die in Erfurt erſcheinende Thüringer Tribüne“ 
wegen Majeſtötsbeleidigung in der Expedition und in den Wirth⸗ 
ſchaften mit Beſchlag belegt. Der Staatsanwalt beantragte die 
Verhaftung des Redakteurs Güldenberg wegen Fluchtverdachts. 
Das Landgericht lehnte dieſen Antrag ab. 

Die Konſervativen Süddeutſchlands neh 
men, wie ſeinerzeit zur Umſturzvorlage, jo jetzt in der Angelegen⸗ 
belt Stöcke r eine andere Haltung als die Norddeutſchlands ein. 
So erklärt die „Südd. Landp.“ den geweſenen Hofprediger als den 
„bropflen und muthtoften Mann Deutſchlands“. Sich welter auf 
die Einmüthigteit der ſüddeutſchen konſervativen Partei Organe be- 
In fend, ſchreibt das Blatt bezüglich eines Stöcker desavoutrenden 
Arkikels der „Konſ. Korreſp.“: „In Berlin ſcheint irgend eine 
Schraube los zu fein; bei erſtbeſter Gelegenheit werden wir den 
ich anſcheinend nach Hellerdorfſcher Herrlichkeit zurückſehnenden 


erlinern mit bayeriſcher Deutlichkeit den Staar ſtechen.“ 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 14 Sept. [Orig.⸗Ber. d. „Poſ. 
31g.“] Ueber den Beſuch des deutſchen Reichs⸗ 
kanzlers in Petersburg wagte bisher kein ruſſiſches Blatt 
Es wird betont, daß 
dieſer Beſuch keine politiſche Bedeutung habe, doch gleich auch 
wieder geſagt, daß auch politiſche Fragen zwiſchen dem Fürſten 
Hohenlohe und dem ruſſiſchen auswärtigen Miniſter, Fürſten 
Lobanow⸗Roſtowski erörtert werden. Die „Börſenztg.“ ſieht 
in dem Beſuch des deutſchen Staatsmannes zunächſt einen 
Höflichkeitsakt. Der Gemahlin des Fürſten Hohenlohe wurde 
nimlich der weitere Beſitz eines ihrer weſtruſſiſchen Güter ge⸗ 
stattet und da der Fürſt zur Ordnung geſchäftlicher Angelegen⸗ 
heiten ſich auf dieſes Gut begab, ſo habe er es nicht umgehen 
önnen, auch nach Petersburg zu kommen und perſönlich dem 
Zaren den Dank für die der Fürſtin erwieſene Gefälligkeit 
aus zuſprechen. Aber bei einer ſolchen Gelegenheit jet es ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß denn auch ein Meinungsaustauſch über die 
politiſchen Beziehungen der beiden Staaten ſtattfindet. Und 
wie die „Börſenztg.“ mit Sicherheit meint vorausſagen zu 
dürfen, werde dieſe Unterredung eher den Boden für eine poli- 
iſche Annäherung ebnen, als zu Zwiſt und geſpannten Be⸗ 
ziehungen Anlaß geben. — Das Projekt eines Reglements 
über die Erwerbung und den Ver luſt der ruſſiſchen 
Unterthanſchaft wurde durch neue Beſtimmungen er⸗ 
gänzt. Denſelben zufolge unterliegen Perſonen, die ſich der 
Erfüllung der Wehrpflicht durch Flucht ins Ausland entzogen 


haben, zu Friedenszeiten der Internirung bis zu anderthalb | 6 


Jahren, zu Kriegszeiten der Verſchickung in die entfernteſten 
Gonvernements bei Verluſt aller bürgerlichen Rechte und 
Privilegien. Wer Rußland verlaſſen hat und auf Reklamation 
der Regierung ſich nicht ſtellt, wird nach ſeiner Rückkehr in 
die Heimath mit einer Feſtungshaft von ſechs Wochen bis zu 
einem Jahr beſtraft. Das Vermögen der trotz Aufforderung 
durch die Regierung aus dem Auslande nicht wiederkehrenden 


Perſonen wird der ſtaatlichen Verwaltung übergeben. — Die 
„Nowoje Wremja“ bringt die ſchon in Vergeſſenheit gerathene 
Frage der Echtheit der abeſſiniſchen Geſandt⸗ 
ſchaft wieder aufs Tapet und behauptet, aus zuverläſſiger 
Quelle erfahren zu haben, daß ſowohl der Führer Prinz 
Damto, als auch die übrigen Mitglieder der Geſandtſchaft 
durchaus ehrenwerthe Leute waren, über die ſich der Negus 
Menelik in ſeinem Beglaubigungsſchreiben folgendermaßen ge⸗ 
äußert habe: „Die Geſandiſchaft beſteht aus würdigen Männern, 
die mein Vertrauen und meine Gunſt beſitzen.“ Prinz Damto 
ſei ein Verwandter des Negus und als Stammesoberhaupt 
Gouverneur eines großen Gebiets, das ſeine eigenen Truppen 
habe Alles, was über die abeſſiniſche Geſandtſchaft in der 
Preſſe geſchrieben wurde, ſei reine Erfindung. 


Frankreich. 


* Paris, 13. Sept. Es iſt leider zur Regel geworden, daß 
gemaßregelte Beamten die Oeffentlichkeit zum Richter gegen ihre 
Vorgeſetzten anrufen und daß die Vorgeſetzten ihren Untergebenen 
dann auf dieſen frreführenden Weg folgen. So hat jetzt der abge⸗ 
ſetzte Eiſenbahndirektor Colſon fein Entlaſſungsgeſuch, das vom 
Miniſter Dupuy⸗Dutemps mit der Abſetzung Colſons beantwortet 
wurde, veröffentlicht, um den Miniſter ins Unrecht zu ſetzen, und 
dieſer wiederum hat dem Matin fein Herz ausgeſchättet, um ſich 
zu rechtfertigen und zu erklären, Colſon ſei gemaßregelt worden, 
weil er ſich in allem und jedem den Plänen des Miniſters wider⸗ 
ſetzt habe. In dem Rücktrittsgeſuche Colſons wird der Arbeits⸗ 
mintiter geradezu beſchuldtat, in einem Prozeſſe gegen 
einen Bau⸗Unternehmer entgegen dem Gutachten ſämmtlicher zu⸗ 
ſtändigen Beamten auf die Berufung verzichtet zu haben, wiewohl 
es ſich hlerbei um die anſehnliche Summe von 167 000 Francs 
gehandelt habe. Der Arbeitsminiſter erklärte dagegen, daß der 
Prozeß gegen den erwähnten Bauunternehmer, den dieſer in erſter 
Inſtanz gewonnen hatte, durchaus ungerechtfertigt geweſen ſei; der 
Hauptingenieur des Departements, wo die fraglichen Arbeiten aus» 
geführt worden ſeien, habe den Bauunternehmer adſichtlich in 
Betreff der Natur des Geländes irre geführt, indem er einen 
Schacht, der das Vorhandenſein von Thon ergab, zuſchütten lleß. 
Der Miniſter Dupuy⸗Dutemps wird jedenfalls von den Radikalen 
äußerſter Richtung, mit denen er es wegen ſeiner Haltung während 
des Ausſtandes in Carxmaux verdorben, bei Eröffnung der Kammer⸗ 
fißungen zur Zielſcheibe heftiger Angriffe gemacht werden. Auch 
einzelne gemäßigte Blätter gehen mit dem Miniſter, der im Kabinet 
Ribot die radikale Richtung vertreten ſollte, ſcharf ins Gericht. So 
meint das „Journal des Döbats“, die Angriffe Colſons gegen den 
Miniſter Dupuy⸗ Dutemps wunderten es nicht; habe doch der 
Miniſter einem Deputirten, der ſich an ihn wegen einer zu er⸗ 
bauenden Bahnlinie wandte, geſchrieben: „Ich weiß nicht, worum 
will handelt, aber ich werde die Bahn dort gehen laſſen, wo du 
willſt.“ 


Polniſches 


Poſen, den 16. September. 

J. Zu unſerem Leitartikel von Sonntag Morgen bemerkt 
der „Küryer Pozu.“ nach Wiedergabe des erſten Theiles deſſelben 
Folgendes: „In einem hat die „Bol. Ztg.“ Recht, nämlich, wenn 
ſie ſich wundert, wie ein Theil der kathollſchen Geiſtlichkeit in 
Ermeland und Oberſchleſien ſich entſchließen konnte, dem polniſchen 
Volke eine Koſt à la „Warnfak“ und „Kuryer Gornoſzlaski“ zu 
ſeten!“ Weiter meint der „Kuxyer“, das Centrum müſſe nicht 
vergeſſen, daß es polniſchen Wählern in Schleſien eine ganze An⸗ 
zahl Mandate verdanke und ſoweit möglich die Wünſche der Polen 
berückſichtigen, d. h. ſolche Kandidaten in polniſchen Bezirken auf⸗ 
ſtellen müſſe, welche der Bevölkerung genehm ſind und ſich 
mit ihr in polnſſcher Sprache verſtändigen können. Der „Kuryer“ 
giebt dann der polniſchen Preſſe in gut verſtandenem eigenen In⸗ 
tereſſe „den Rath“, die Gegenſätze zu mildern und nicht Oel in 
die Flammen zu gießen. Derartige Uebergriffe, wie in Sorau, 
ſeien nur geeignet, den Antagonismus zu verſchärfen; mit der 
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wachſenden Entzwelung wächſt die Freude der zahlreichen gemein 
schaftlichen Feinde und die Chancen ihres Sieges. Vor einigen 
Tagen habe die „Schleſ. Ztg.“ ihr Herz erleichtert, heute 
könne die „Pos. Ztg.“ ihre Freude nicht zurückhalten. In flehent⸗ 
lichem Ton fährt der „Ruryer” fort: „Wir bitten alſo noch ein⸗ 
mal unſere Bräder in Oberſchleſten, ſie mögen nicht vergeſſen, 
daß es ſich nicht ziemt, eine gute Sache ſo wie in Sorau zu ver⸗ 
theidigen. Solche Vorgänge ſind die beſte Waffe in der 
Hand unſeres Feindes, welcher darauf hinweiſen wird, daß Leute, 
welche zu ſolchen Mitteln greifen, das Recht auf ihrer Seite nicht 
haben können. Uebrigens zeigt das Reſultat der Wahlen im Wahl⸗ 
kreiſe Pleß⸗Rybnik, daß nicht alle Polen die Anſicht derfenigen 
Wähler theilen, die ſich fo unvorteilhaft durch ihr Betragen in der 
Verſammſung zu Sorau bemerkbar machten. Eine beſondere Beachtung 
verdient der Endabfaß des Artikels der „Poſ. Ztg.“ Dieſes Bekenntniß 
das poſenſchen Blattes iſt ſo wichtig, daß es ſich verlohnt, ihn im 
Originale wiederzugeben.“ Hier folgt die Wledergabe des letzten 
Abſatzes unſeres Artikels in deutſcher Sprache, woran der „Kurher“ 
die Bemerkung knüpft, die Beſchützer des „Przegl. Pozn.“ möchten 
ſich dieſen Satz im Gedächiniß behalten. 

J. Die „Gazeta Olſztynska“ theilt mit, daß am Donnerſtag 
ihr Redakteur zu 20 M. Geldſtrafe verurtheilt worden ſei wegen 
Wiedergabe eines Berliner Blättern entnommenen Artikels, in 
welchem geſchildert wurde, wie ein Uateroffizler evangeliſche Sol⸗ 
daten über das Abendmahl belehrt haben ſollte. „Elgenthümlich“, 
fo ſchreibt das Allenſteiner pelniſche Blatt, „iſt in der ganzen 
Angelegenheit, daß dieſe Notiz die Runde durch alle Zeitungen 
Deutſchlands machte und erſt in der „Gaz. Olſlztynska“ bemerkt 
und gegen dieſe vorgeſchritten wurde. Man ſteht daraus, daß ſich 
die polniſchen Zeitungen beſonderer Sorgfalt verſchledener Be⸗ 
hörden und der Herren Staatsanwälte zu erfreuen haben.“ 

Ein patriotiſcher Pole. Wir erhalten mit der Bitte um 
Aufnahme folgende Zuſchrift aus Schrimm, 15. Sept.: f 
„Am Donnerſtag, 12. Sept., hat der „Goniec Wie kopolski“ 
in einem Artlkel feine Verwunderung darüber ausgeſprochen, daß 
ich als Pole gelegentlich der Sehanfeier am 1. Sept. eine Rede 
gehalten habe. Ich habe dieſe Rede als Soldat und Bürger, 
ſowie Mitglied des Landwehr Vereins gehalten und erkläre dem 
„Goniee Wielkopolski“ hiermit, daß ich damit nur meine Pflicht 
getban habe und es als Pflicht eines jeden Bürgers erachte, der 
Regierung, die ſovlel für die preußiſche Provinz Poſen und deren 
Bürger gethan, die höchſte Anerkeanung auszudrücken. 
Hochachtungsvoll 
Franz Peißert, Veteran. 

In ſeiner Rede ſchildert Herr Peißert, wie wir aus dem im 
Wortlaut uns vorliegenden Text erſehen, wie vor 25 Jahren die 
Kriegserklärung den Patriotismus neu belebte, wie die erſten Er⸗ 
folge errungen, und wie man allgemein hoffte, mit Sedan würd 
der Feldzug ſein Ende erreichen. Dies war zwar nicht der Fall, 
aber endlich wurde der Krieg doch, wenn auch unter großen Opfern, 
mit einem vollſtändigen Siege beendigt. Es habe freilich damals 
ſchon wie auch heute noch Leute im eigenen Lande gegeben, die ein 
Unterliegen Deutſchlands gewünſcht hätten, um Rache ausüben zu 
können. Aber heute wie damals ſei das Volk bereit, auch dieſen 
Leuten entgegen zu treten. Die Rede weiſt im Weiteren auf die 
prächtige Entwickelung Deutſchlands in den 25 Jahren des Friedens 
hin und ſchließt mit einem Hoch auf den Kaiſer⸗ 

1. Der „Przeglad Pozu.“ ſchreibt über die Sedanfeler 
und über das Verhäuniß der Kirche zur polntſchen Nationalität 
folgendes: „Ein an Widerwillen grenzendes Mißbehagen empfinde 
ch, wenn ich das Echo der Sedanfeſte, das von der Provinz zu 
uns herübertönt, aufmerkſam anhöre, wenn mir polniſche Zeitungen 
unaufhörlich in das Ohr ſchreien, daß polniſche Innungen, polniſche 
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Vereine und eine ganze Anzahl polniſcher ie Freudengelchrei.— 


erhoben, ihre Fahnen ſchwenkten und daß ihre Fenſter aus Anlaß 
des Jublläums eines preußiſchen Sieges in glänzendem Lichter- 
glanz eritrahlten. Mein Widerwillen und mein Zorn wachſen ohne 
Ende, wenn ich auf der Straße und in öffentlichen Lokalen Leuten 
begegne, welche mit einem Lächelu falſcher Toleranz von kleinlichenRück⸗ 
ſichten den Bürgermeiſtern, Kommiſſarien und Landräthen gegenüber 


deklamiren, von dem Rechnungtragen der Kaufleute und Induſtriellen 


den deutſchen Abnehmern gegenüber von den Eventualitäten der 
Verfolgungen durch die Regierung u. ſ. w. ſchwatzen. Der Kauf 
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Schluß der Provinzial⸗Gewerbeausſtellung. 


5 Die Pförtner. 

Vorbei iſt nun das Vierteljahr, 

Wie ſchnell die Monde ſchwanden, 
Seitdem wir hier als Hüterſchaar 
An allen Thüren ſtanden! 

Es kam das Volk in Schaaren dicht, 
Im Park herum zu wandeln, 

Doch ſollte man bei Leibe nicht 

Die Leute grob behandeln. 

Nun ſchließen Garten wir und Haus 
Und Jeder ruft: „Nu aber raus!“ 


f Enthuſiaſt. 

Herrlich war es, wunderbar, 
Was wir hier gefunden. 

Nun entflieht die bunte Schaar 
Köſtlich ſchöner Stunden. 

Alle Tage war ich dort 

In den großen Hallen, 

Was ich ſah an jedem Ort, 

Hat mir ſtets gefallen. 

Selbſt das Hämmern der Klaviere, 
Das ſo Manchen ſonſt genirt, 
Und die Dünne mancher Biere 
Hat mich immer tief gerührt. 
Schwinden ſollen nun die Hallen, 
Die ſo kühn man aufgebaut. 
Keines bleibt zurück von allen 
Wundern, die man hier geſchaut. 
Doch das Werk, das uns entzückte, 
Lebt in der Erinn rung fort, 
Und die Stätte, die es ſchmückte, 
Sit fortan geweihter Ort. 


i Tadelſüchtiger. 
Zu Ende nun iſt der Klimbim, 
Da reib' ich mir die Hände; 
Schon daß er möglich war iſt ſchlimm, 
Noch ſchlimmer iſt das Ende. 
Wie war das Komitee bemüht, 
Die Portemonnaies zu leeren! 


Es machte was nur immer „zieht“, 
Man konnte ſich nicht wehren. 

Da war ein Muſikantenſtreit, - 
Den Zwanzigtauſend mochten — 
Die Prämiirung ward zur Zeit 
Im ſtillen angefochten. 

Aus „Serbien“ kam ein Zitherkorps, 
Das ſpielte ſonder gleichen; 

Ich leider war nicht bei Humor, 
Ich fand's zum Stein erweichen. 
Man konnte dann Italier ſeh'n 

In drei verſchied'nen Sorten. 

Die große banda ſplelte ſchön, 
Trug Uniform mit Borten. 

Die zweite Sorte ſang ſo matt, 
Weil matt nur ihre Stimmen. 

Wer die nur aufgegriffen hat? 

Ich wollte ſchier ergrimmen. 

Die feinſte banda kam zuletzt, 

Im feuerrothen Kleide; 

Sie hat mir blos das Ohr zerfetzt, 
That ſonſt mir nichts zu leide. 
Auch Wiener Mädel gänzlich „echt“, 
Die waren unerläßlich; 

Die meiſten geigten leider ſchlecht 
Und Einige ſangen gräßlich. 

Dann blieben Ungarn nicht zurück; 
Die waren von den herben 

Und machten eine Kunſtmuſik 

So herrlich wie die Serben. 

Ein Luftballon ward aufgeſtellt 
Und ſtieg nach langer Ruhe — 
Man gab dem Gondler maſſig Geld, 
Daß er's nicht wieder thue. 

Am Hauptorcheſter baute fein 

Man früh ſchon eine Hürde; 

Das Komitee nur durfte rein 

Zur Hebung ſeiner Würde. 

Ein lang Regiſter voll Verdruß, 
Das könnt' ich noch enthüllen, 

Ich laß es fein bei Thoresſchluß 
Und ſchimpfe fort im ſtillen. 


Der Zoologiſche Garten. 
Mich, das Poſener Lieblings kind, 
Mußt' es ſehr betrüben, 

Daß jo viele Poſner find 

Diesmal weggeblieben. 

Mein Schimpanſe ſo poſſirlich 
Und mein Seehund ſo manierlich 
Lockten Einige Sonntags her — 
Wochentags war alles leer. 

Gott ſei Dank, Wyſtawa ſchließt 
Heut für immer Thor und Thür, 
Und der Strom der Wandrer fließt 
Wie bisher allein zu mir. 


Oskar Stiller. 
Meine Burg, daß ich es ſage, 
Hat ſich ganz famos gemacht; 
Man erſtürmte ſie bei Tage, 
Hielt beſetzt ſie bis zur Nacht. N 
Selbſt das Vorterrain, das kühle. 
Ward belagert von dem Heer — 
Anfangs hatt' ich wenig Stühle, 
Später zählt' ich ſie nicht mehr. 
Das Komitee. 
Von der Parteien Haß und Gunſt verwirrt, 
Schwankt mein Charakterbild in der Geſchichte; 
Das habe ich gemein mit Wallenſtein, 
Der ewig lebt im Schiller'ſchen Gedichte. 
Vielleicht auch werde ich dramattſirt 
Und an das Licht geſtellt, wie ſich's gebührt. 
Einſtweilen freut es mich ſchon ungemein, 
Daß Herr v. Berlepſch zu mir aufgebrochen 
Und ſelbſtverſtändlich über unſer Werk 
Sich ungemein befriedigt ausgeſprochen. 
Unparteiiſcher. 
Ohne Eifer, ohne Groll 
Sag' ich: Daß am Wartheſtrande 
Dieſe Schöpfung kam zu ſtande 


Scheint mir höchſt beteutungsvoll. E. 
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nann, welcher die Sedan⸗Kerze als Qodfpeife für deutſche Ab⸗ 
941055 ehe der Bürger, welcher „Die Wacht am Rh in 
behufs Eroberung eines Händedrycks vom Kommſſſarius ſingt, 


eſchen der Zeit und Belſgzarſche Warnungen, 
Abe, e ſie — die Kirche führte uns zu den Sedanfeſten. In den 
polniſchen Kirchen ertönte das „Te Deum“ und die Geiſtlichen verkün⸗ 
deten mit Begeiſterung den Triumph der deutſchen Waffen. — Das 
wahr. Und wieder klingen uns in den Ohren die Worte des Or⸗ 
ganes der Geiſtlichkeit, daß „man auch die nationalen Angelegen⸗ 
beiten nur durch das katholiſche Prisma betrachten ſoll“, und 
wieder wendet ſich der Proteſt gegen das Befehlen der Kirche im 
nationalen Leben. Dieſer Angelegenheit widmete der „Oredownik 
einen vortrefflichen Artikel, und feine Worte, „man müſſe eine entſchle⸗ 
dene Scheidung zwiſchen Kirche und dem Vaterlande herſtellen, denn ihre 
Intereſſen beſitzen öfters auseinandergebende Beſtrebungen“, möchteich 
mit goldenen Lettern auf allen Märkten und Straßen einmeißeln. Ei 
kann ſein, daß man mich dafür verfluchen und ſteinigen wird. gut! 
Doch erinnere ich an die Worte eines Warſchauer Schriftitellers : 
Zwiſchen den auf Scheiterhaufen Verbrannten waren viellelcht 
mehr Freunde der Kirche als Feinde, ſie ſündigten aber dadurch, 
daß ſie wie Savanarola fühlten und auf eigene Rechnung han⸗ 
delten.“ Be er 
\ edaktion des „Przeglad Pozu. erklärt, daß trotz, 
dem b Leſenabl des „Przeglad“ stetig 1 0 5 dieſer Zuwach⸗ 
doch jo langſam vor ſich gehe, deß die Begründer biefer Zeitung 
immer neue Opfer bringen müßten. Man let deshalb genöthigt, 
das Abonnement um 1 Mk. (von 3 auf 4 M.) vierteljährlich zu 


erhöhen. 


Der „Oredownik“ fordert feine Anhänger, aus Anlaß der W 


Erhöhung des Abonnements des „Przegl. Bozn.”, auf, dieſes Blatt 
zu unterſtützen. 1 

! die Mittel erlaubten, auf den „Przegl.“ abonniren. 
n der r nicht mehr wäre, da würden wir erſt ſehen, 
was wir verloren haben. Zum Schluß beißt es dann: „Sehen 
wir auf den Adel, welcher Jahre hindurch mit Tauſenden die Aus 
gabe des „Kurer“ zur Vertheidigung der Rechte der Kirche und 
ihrer eigenen Anſchauungen unterſtützte. Diejenigen Bürger, welche 
es ermöglichen können, ſollten ebenfalls zu kleinen Opfern be 
reit ſein.“ 8 $ 

} oniee“ konſtatirt gegenüber der diesbezüglichen Nach: 
Euer 1 daß keiner der hierher engagirten polniſchen 
Schauſpfeler Der Operetten⸗Geſellſchaft des Herrn Myſzkowski in 
n angehörte. 

Ba Der Apotheker Tarnowski in Samter ſandte uns be⸗ 
kanntlich vor kurzem eine „Berichtigung“, die keine war, die wir 
aber höflick keitshalber inhaltlich mittheilten. Der Herr iſt nun 
damit nicht zufrieden und veröffentlicht im „Dziennik“ ein langes 
Schreiben, in dem er ſich ungenirt als Antiſemit zu erkennen giebt 
und offen einräumt, daß er die Dekorationen, die der Hauswirth 
am Sedantage anbrachte, beſeitigen ließ. Wir bedauern unter den 
Ae e uns mit dieſem Herrn überhaupt einge⸗ 

n zu haben. 
ein Die „Gaz. Grudz.“ ſchreibt in einem Artikel betitelt „Die 
Verpraſſung des väterlichen Erbes“ über die neugegründete Land⸗ 
bank und bemerkt u. a.: „Wir haben die vollkommene Gewißheit, 
daß eine ziemlich bedeutende Zahl polniſcher Grundbeſitzer die 
Gründung dieſer Landbank mit nicht geringer Genugthuung be⸗ 
grüßte und daß dleſe Landbank ſchon eine beſtimmte Zahl Offerten 
von polniſchen Beſitzern, welche ihren Beſitz loswerden wollen, 
beſitzt.“ 


Lokales 
i Poſen, 16. September. 

* Die Provinzial⸗Gewerbeausſtellung fit 
heute Nachmittag 5 Uhr in feierlicher Weiſe geſchloſſen 
worden. Im hohen Veſtibül war für den Schlußakt auf einem 
Podium vor der Kaiſerbüſte ein Rednerpult aufgeſtellt und 
der Raum für die Gäſte und Mitglieder des Ausſtellungs⸗ 
Komitees abgeſchloſſen. Schon einige Zeit vor 5 Uhr ver⸗ 
ſammelte ſich dort ein ziemlich zahlreiches Publikum. Kurz 
nach 5 Uhr erſchien in Begleitung des Oberpräſtdialraths 
Thon der Oberpräſident Frhr. v. Wilamowitz⸗ 
Möllendorff, wurde vor der Gewerbehalle vom Aus⸗ 
ſtellungskomitee empfangen und durch den Stadtbaurath 
Grüder in das Veſtibül geleitet, woſelbſt um das Rednerpult 
noch Polizeipräſident v. Nathuſius, Oberbürgermeiſter 
Witting und andere Herren Aufſtellung nahmen. Gleich 
darauf wurde die Schlußfeier durch den Choral: „Allein 
Gott in der Höh' ſei Ehr“, von der Kapelle des 
5. Fußartillerie⸗Regiments vorgetragen, eröffnet. Nachdem die 
letzten Akkorde verklungen, betrat Stadtbaurath Grüder das 
Rednerpult und gab einen kurzen Rechenſchaftsbericht über das 
finanzielle Reſultat der Ausſtellung. Danach beliefen ſich nach 
vorläufiger Abrechnung die Geſammteinnahmen auf 307 213,99 
M. Das Ergebniß wurde als ein ſehr erfreuliches bezeichnet 
und ſei es wahrſcheinlich, daß der gezeichnete 
Garantiefonds nicht in Anſpruch genommen 
werde. Mit Dankesworten an die Behörden, Ausſteller und 
das Publikum ſchloß der Redner. Darauf intonirte die Muſtk⸗ 
kapelle die Jubelouverture von Flotow. Nunmehr erhielt der 
Oberpräſident Frhr. v. Wilamowitz⸗Möllendorff das 
Wort und theilte mit, daß die Minifter für Landwirthſchaft, ſowie 
für Handel und Gewerbe für hervorragende Leiſtungen auf 
der Poſener Gewerbeausſtellung eine Anzahl ſilberner 
und bronzener Staatsmedaillen verliehen. Die 
mit Staats medaillen bedachten Ausſteller wurden hierauf vom 


Oberpräſtdialrath Thon verleſen, während der Oberpräſident f 


die Medaillen den prämiirten Ausſtellern überreichte. Silberne 
Staatsmebailien hielten: 
; Die Zuckerfabrik Amfee 


ie Maſchinenfabrit CE. Blumwe u. Son in 
rombe 


1 0. 
Pianoforte- Fabrikant Karl Ecke in Poſen. 
Levy u. Co. in Inowrazlaw (Kalkwerk in Wa⸗ 


plenno). 
a piitiengefelichoft vorm. Moritz Milch u. Co. in 


Die Zuderfabrt td. 
Die fabrik Opalenktz a. 


e Fabrit. Süermondt u. Co. in 
ie bronzene Staatsmedaile wurde verliehen 


H. Cegielski, Maſchi fen. 
Fabrikant Kryſſew | 2 re 2 
Cementſteinfabrik Klofe in Poſen. 


Die Steingutfabrik Heim u. N Imar. 
Die Glashütte zu us „ 


De 


BO np pe 


an: 


Sr 


Die Anhänger der Volksbewegung ſollten, ſofern V 


ae al er 0. Anlage FR n d ZN n 


6. Hartwig Kantorowie 

7. Pätzold u. Co., Maſchinenfabrik in Inowrazlaw. 

Nach beendigter Vertheilung der Staatsmedaillen drückte 
der Oberpräſident in ſeinem Schlußworte ſeine Freude über 
das günſtige Reſultat der Ausſtellung aus und wies darauf 


ſt hin, daß Geiſt und Intelligenz an der gewerblichen und indu⸗ 


ſtriellen Entwickelung unſerer Provinz weiterarbeiten müßten. 
Der Oberpräſident erklärte hierauf die Poſener Provinzial⸗ 
Gewerbe⸗Ausſtellung für geſchloſſen und brachte ſchließlich ein 
Hoch auf den Kalſer aus, wocauf die Muſik Kapelle die 
Nationalhymne intonirte. Damit war der Schlußakt beendet. 


d. Die Gerichtsferien haben mitt dem heutigen Tage ihr 
Ende erreicht. Die Straf⸗ und Civilkammern bei dem Landgericht 
balten wieder regelmäßig ihre Sitzungen ab. Bei dem hiefigen 
Schöffengericht haben auch während der Ferien beinahe täglich 
Sitzungen ſtattgefunden, und zwar in Folge der bekannten Ver⸗ 
onen des Juſtizminiſters, daß die Strafſachen beſchleunigt werden 
ollen 


Neuerrichtung eines Steueramts. Zum Bezirke des 
bieſigen königl. Hauptiteneramts gehören die ſechs Steuerämter 
I. Klaſſe in den Städten Buk, Gneſen, Pinne, Pudewitz. 
Samter und Stenſchewo. Im Laufe der letzten Jahre hatte 
ſich das Bedürfniß für eine Vermehrung der Steuerämter ſowohl 
aus dienſtlichen Rückſichten, als auch im Intereſſe des Pudlikums 
mehr und mehr herausgeſtellt; namentlich war für die Stadt 
ronke und Umgegend die Errichtung eines Steueramts drin⸗ 
gend erforderlich geworden. Die darauf abzielenden Geſuche und 
orſtellungen find endlich von Erfolg begleitet geweſen. Der 
Ilnanzminiſter bat nunmehr definitiv beſchloſſen, in Wronke ein 
Steueramt II. Klaſſe zu errichten und der diesbezügliche minlſte⸗ 
rielle Erlaß iſt bereits eingegangen. Schon am 1. Oktober wird 
a neue Steueramt eröffnet werden und ſeine Amtsgeſchäfte 

eginnen. 5 

* Naturwiſſenſchaftlicher Verein der Provinz Poſen. 
Der naturwiſſenſchaftliche Verein ſtattete am 14. d. Mts. unter 
ſachkundiger Führung der Maſchinenhalle der Poſener Gewerbe⸗ 
Ausſtellung einen Beſuch ab. Die Erläuterung der einzelnen auf⸗ 
geſtellten Maſchinen hatten Oberingenieur Benemann und einzelne 
Vertreter der ausſtellenden Firmen übernommen; die meiſten der 
beſichtigten Maſchinen wurden im Betrieb vorgeführt. Wie immer 
wurden die Beſucher in hervorragendem Maße von den ausgeſtell⸗ 
ten elektriſchen Maſchinen gefeſſelt; namentlich galt das von den 
verſchiedenen Syſtemen von Dynamos und elektriſchen Motoren 
(Gleichſtrom, Drehſtrom), von der verſchledenartigen praktiſchen 
Verwendung dieſer Motoren (Mühlbetrieb, Hobelmaſchine, Näh⸗ 
maſchine), den elektriſchen Kech⸗ und Plätteinrichtungen, dem in 
neuerer Zeit am Schaltbrett angebrachten ſelbſtthätigen Regulator 
des Stromzufluſſes, nicht minder allerdings von den Beſonderheiten 
der Anlage für die elektriſche Beleuchtung. Großes Intereſſe er⸗ 
r gten ferner die verſchtedenen Schutzeln richtungen im Maſchinen⸗ 
betrieb, insbeſondere die Ausſtellung des Poſener Vereins für 
Dampfkeſſelreviſion. Des weiteren wandte ſich die Beſichtigung 
den in der Maſchinenhalle ausgeſtellten Petroleum⸗ und Gas⸗ 
motoren zu; beſondere Aufmerkſamkeit erregten bier namentlich die 
eigenartigen Steuereinrichtungen, die zur Demonftration gelangten. 
Längere Zeit verweilten die Beſucher noch bei den verſchiedenen 
ebenfalls in Betrieb geſetzten Holzbearbeitungsmaſchinen, deren 
exakte Arbeit allſeitige Bewunderung hervorrief. Eine genauere 
Erläuterung gab der Führer noch von den Einrichtungen der ver⸗ 
ſchiedenen in der Halle aufgeſtellten Lokomobilen; hier feſſelte 
namentlich eine mit Kondenſation arbeitende Compoundmaſchine 
mit herausziehbarem Dampfkeſſel. Daneben wurden auch die wich⸗ 
ttaften der übrigen Maſchinen der Halle beſichtigt, fo die zahlreichen 
landwirthſchaftlichen Maſchlnen, Molkereieinrichtungen, ebenſo die 
Warmmwaſſerhetzungsanlage, auch die in Thätigkeit befindliche 
Kaffeeröſterel. Die Feierabendſtunde beendete die ebenſo lehrreiche 
wie intereſſante Beſichtigung. 

Kirchliche Perſonalnachrichten. Wie aus dem letzten 
„Kirchl. Amtsblatt für die Erzdiözeſe Poſen“ erſichtlich, iſt am 
29. Auguft cr. der Vikar an der Archlkathedrale in Poſen, Geiſt⸗ 
licher Klos, zum I Präbendar an der Dominikanerkirche in 


Polen berufen worden; an demſelben Tage bat der Vikar Ludwig J 


Ktedbei in Labiſchin die Berufung als Vikar an die Archl⸗ 

kathedrale in Poſen erhalten. b 
s. Der Geheime Juſtizrath Albert Gräbe, penſtonirter 

Rath des bieſigen vormaltgen Appellatlonsgerlchts, ift am 12. d. 

in Dresden im faſt vollendeten 81. Lebensjahre verſtorben; ſein 

Sohn, Herr Marcell Gräbe, iſt Beſitzer des im Gneſener Kreiſe 

belegenen Rittergutes Karniſzewo. 


(Jortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Telearaphiſche Nachrichten 


) Danzig, 16. Sept. Die „Danz. Ztg.“ meldet: der 
Kaiſer verblieb geſtern an Bord der „Hohen⸗ 
zollern“ bei der Manöverflotte, welche 
des ſtürmiſchen Wetters wegen in der Putziger Bucht unter 
dem Schutze der Halbinſel Hela ankerte. Vormittags fand 
ein Gottesdienſt auf der „Hohenzollern“ und ſämmtlichen 
Schiffen des Geſchwaders ſtatt. Nachmittags war Wett» 
rudern der Geſchwaderboote. 5 ½ Uhr verließ die „Hohen⸗ 
zollern“ unter donnerndem Salut aller Schiffe die Flotte und 
fuhr nach Neufahrwaſſer, begleitet von 4 Panzerſchiffen, welche 
das Meer mit ihren elektriſchen Scheinwerfern erhellten. Gegen 
7 Uhr lief die „Hohenzollern“ in den Hafen ein, Der Katfer 
blieb während der Nacht an Bord derſelben. Das Ge⸗ 
chwader wurde aufg elöſt und iſt zum Theil noch 
e abgefahren, zum Theil liegt daſſelbe noch 
bei Hela. * 


Leipzig, 16. Sept. Heute Nacht wurde bei der Station 
Eutritzſch⸗Letpzig ein mit 13 Perſonen beſetzter Kremſer von 
einem Güterzuge überfahren, 1 Perſon wurde 
getödtet, fünf ſind ſchwer verle 


lest. 
Der Redakteur des Blattes „Sozialiſt“, Witzke, iſt 6 


Sonnabend Abend verhaftet worden. 

Brüſſel, 16. Sept. Der König vollzog am 
13. d. Mis. das Schulgeſetz. Das Geſetz iſt unver⸗ 
züglich im „Moniteur“ publizirt worden. 


ii einen Thelt der Auflage wiederboll. 


Telephoniſche Nachrichten 
7 t „Vof. 5 
ee ee eee 
Die aus Stettin verbreiteten Meldungen, daß im nächſten 


Jahre gemeinfchaftliche deutſch⸗öſterreichiſche Ma⸗ 


M. der von Sanchez befehligten Schaar und 


Litörfabrit in Poſen [növer veranſtaltet werden würden, find nach Juformationen 


in öſterreichiſchen diplomatiſchen Kreiſen erfunden. 

Der „Poſt“ zufolge wird im Laufe des Monats 
im ruſſiſchen Finanz⸗Miniſterium unter dem 
Vorſitz des Miniſter⸗Adjutanten Iwaſchtſchenkow eine 
Kommiſſion zuſammentreten, um die Erzielung möglichſter 
Vereinfachung der Formalitäten bei der Zol lab fer⸗ 
tigung an den Grenzämtern und die Reform der Statuten 
für die Zollämter an der See⸗ und Landgrenze zu beſch ließen. 

General Dragomirow erklärte dem „Figaro“ zufolge 
es für fal ſch, daß er ein prinzipieller Deutſchenfeind 
jet, Er richte ſich ganz darnach, was ihm der Zar befehle. 
Ueber die franzöſiſchen Manöver äußerte ſich Dragomirow ſehr 
vorſichtig. Es ſei bewunderungs würdig, wie leicht 
die Soldaten die Anſtrengungen überwunden 
hätten. Auch die Offiziere hätten ihm gut gefallen. Auf die 
Frage, ob es wahr ſei, daß er die deutſche Kavallerie für 
beſſer halte als die franzöſiſche, gab er eine ausweſchende 
Antwort, tadelte aber das franzöſiſche Pferde⸗ 
material. Dragomirow gab zu, daß eine ruſſiſche 
Mobiliſirung ſichſehr langſam vollziehen 
würde, und daß die franzöſiſche Armee gegebenenfalls 
wochenlang allein gegen den Anprall der deutſchen 
Streitkräfte Stand zu halten haben würde. 


Der ſozialiſtiſche Partejtag der Provinz Bran⸗ 
denburg nahm eine Reſolution an, welche das ſoz tal i⸗ 
niſche Agrarprogramm verwarf. 


Bremen, 16. Sept. Die italieniſche Bark 
„Bromhall“, welche am 8. Juni von Tyne nach Caletz⸗ 
Bueno abgegangen war, iſt auf hoher See nach einer 
Kolliſion mit einem noch unbekannten Dampfer ge⸗ 
ſunken. Ein Theil der Beſatzung wurde gerettet, der Ka» 
pitän, deſſen Frau und 5 Matroſen er» 
tranken. 

Prag, 16. Sept. Die Behörde hat die Vermittelungs⸗ 
kanzlei des Vereins zur Tſchechiſirung Nord⸗Böh⸗ 
mens gezwungen, ihre Thätigkeit einzuſtellen. 

Trieſt, 16. Sept. Auf der Tagesordnung der heutigen 
Stadtrathsſitzung ſtand ein Antrag, den Jahrestag 
des Einzuges der Italiener in Rom feſtlich zu be⸗ 
gehen. Jafolgedeſſen verbreitete ſich das Gerücht von der Auf⸗ 
löſung des Stadtraths. Das Gerücht veranlaßte die ſofortige 
Zurückziehung des Antrages. 

Paris, 16. Sept. Nach hier eingelaufenen Meldungen, 
iſt das Befinden des Königs von Dänemark 
ein bedenkliches. 

London, 16. Sept. Geſtern Morgen brach an Bord 
der „Jona“ auf der Fahrt von Edinburg nach London 
Feuer aus. Die Stewards und 6 Paſſagiere der 
zweiten Kajüte ſind in den Flammen umgekommen. 

London, 16. Sept. Aus Tientſin melden engliſche 
Blätter, daß die engliſche Behörde ihre Pflichten 
betreffs des Schutzes der Miſſionen und Chriſten 
total vernachläſſigt habe. 

Madrid, 16. Sept. Geſtern fanden hier vier 
Säbelduelle zwiſchen vier Mitarbeitern der 
Blätter „El Pais“ und „Nation“ ſtatt. Die vier 
Redakteure des letzteren Blattes wurden fämmtlih ver⸗ 
wundet. 

Havannah, 16. Sept. Die Spanier nahmen ein 
ahrzeug weg, welches die auf dem amerikaniſchen Schiffe 
„Mas cotte“ verladene Munition zu den Aufftändt- 
ſchen bringen ſollte. Die Spanier ſchlugen 400 Aufſtändiſche 

fügte ihr zahlreiche 
Verluſte an Todten und Verwundeten zu. ö 

Bern, 16. Sept. Der Bundesrath Deucher eröffnete heute 
den bis zum 21. d. Mts. währenden VI. internationalen 
thierärztlichen Kongreß, auf welchen die meiſten 
europälſchen Staaten durch offizielle Delegirte vertreten ſind. Die 
Profeſſoren Koch⸗Berlin, Paſteur⸗Paris und Röll⸗Wien wurden zu 
Ehrenmitaltedern ernannt; Ober⸗Regierungsrath Sytlin, Karlsrube, 
Profeſſor Müller⸗Berlin und Profeſſor Hutyra⸗Budapeſt wurden 
zu Präſidenten, Regierungsrath Röcke zum Vicepräſidenten gewählt. 
Der Veterlnärkongreß hat den Bundesrath erſucht, bei den euro⸗ 
pälſchen Regierungen die Schaffung eines Internationalen 
Nachrichtendſenſtes für Viehſeuchen und der Heraus⸗ 
gabe internationaler Bulletins über Vlehſeuchen in 
Anregung zu bringen, ſowie die Initiative für den Zufammentritt 
einer Staatenkonferenz zur Berathung einer internationalen 
Seuchenkonvenkion zu ergreifen. N 


Konſtantinopel, 16. Sept. Den neueſten Nachrichten 
zufolge, welche der Pforte zugegangen ſind, haben ſich die 
drei intervenirenden Mächte dahin geeinigt, die letzteren 
von der Pforte vorgeſchlagenen Reformen 
anzunehmen. 


Simla, 16. Sept. Meldung des „Reuter⸗Bureaus.“ Dle 
britiſche und die ruſſiſche Pamirkommiſſion fit am 
13. d. M. auseinander gezangen; man glaubt, daß die Grenzen 
befriedigend geregelt worden ſeien. 

Alexandria, 16. Sept. Der Khedive iſt hier wieder 
eingetroffen. u 

Wafbinston, 16. Sept. Nach dem amtlichen Ausweis über⸗ 
ſtieg der Werth der Einfuhr im Auguſt den der Ausfuhr 

m 15% Mill. Dollar. In den erſten 8 Monaten d. Is. hat die 
Einfuhr die Ausfuhr um 36 ¾ Mill. übertroffen. Im Auguſt 1894 
hatte die Ausfuhr 9 Mill. Dollar mehr als die Einfuhr und in 
den Monaten Januar bis Auguſt 1894. 64%, Mill. Dollar mehr 
als die Einfuhr betragen. Im Auguſt 1895 überſtieg die Gold⸗ 
ausfuhr die Einfuhr um 15 ¼ Mill. Dollar und in den Monaten 
Januar bis Auguſt 1895 um 27 / Mlll. Dollar. 

Tanger, 16. Sept. Hier ſind geſtern 21 Todes⸗ 
fälle an Cholera vorgekommen. 


(Hierzu zwei Beilagen.) \ 


amiler-: Nat! an 


Die Geburt eines gefunden 
Töchterchens zeigen 22815 
erfreut an 12813 


Poſen, den 15. Septbr. 1895. 
Paul Mandowsky 


und Frau. 


Für die vielen Beweiſe der 
liebevollen Theilnahme, ſowie für 
die überaus zahlreichen Blumen⸗ 
ſpenden bei der Beerdigung meines 
geltebten Mannes, insbeſondere 
Herrn Paſtor Loycke für die tr ſt⸗ 
reichen Worte am Grabe ſpreche 
ich hierdurch Allen meinen tief⸗ 
gefühlteſten Dank aus. 12825 


Polen, den 16. Sept. 1895. 


Frau M. Stieler. 


Auswärtige 
Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Fräulein Aae 
Bornmüller in Leipzig mit Hrn. 
Dr. Hermann Keil in Halle a. 
S. Frl. Ada König in Blaſewitz 
mit Hrn. Oberlehrer = 5 
Schmitz in Eſſen. I. Tula 
Rühle in Bonn mil Om Prof. 
Dr. Sale Richarz in Endenich. 

Verehelicht: Herr Krels⸗ 
hauptm. Otto v. Ehrenſtein in 
Leipzig mit Frl. Mathilde New⸗ 
man in Nienſtedten. Herr Apo⸗ 
theker Oskar Zetzſche in Güte 
tingen mit Frl. Melanſe Wartig 
in Leipzig. Hr. Dr. Oskar Knub⸗ 
lauch in Köln mit Frl. Paula 
Bayerthal in M inz. 

Geboren: Ein Sohn 
Herrn Prof. Volkmann in ab: 
niasberg. Hrn. Hauptm. Götz 
en Ohlenhuſen in Dresden. Hr. 

S. Noſſen in Berlin. 

Eine Tochter Hrn 
phil. G. Schnieder in Best, 
rel Dr. Hermann L. Hofmann 
in Dresden. Herrn Dr. med. 
Paul Starke in Mittweida. Hrn. 
Reg. ⸗ 1 Dr. Leſſing in 
Zeven. Hrn. Prem.⸗Lieut. Delius 
in Blumenthat. Herrn Danſel 
von der Heydt in Elberfeld. Hrn. 
2 Müller in Freuden⸗ 


. Poltzei Rath a. D. 
Files in Danzig. Hr. Poftinſp. 
Julius Stettner in Canſtatt. 
Hr. Buchdruckereibeſ. Georg Witte 
in Löbau. 


1 N 
Ichtel. 


Je Gallen. 


Täglich: Großes Concert, 
Niedrige Eintrittspreiſe. 


18. IX. 95 A. 7½ J. II. 


Pb 
Garne . ungornirte Hüte 


für Damen und Kinder in 
ſchönſter und größter Aus 


wahl zu bekannt billigsten 
Preisen 


bei Aron, e 110 
Parterre. 1282 


Ungariſche u. 1105 


Weintrauben, 


Tyroler Aprikoſen 
und Pfirſiche, 
Nosmarin⸗Aepfel u. 
Kaiſerbirnen 

empfielt 12802 


8. Samter jr., 
Berlinerſtr. 20. 


Die heutige Nr. 37 des 
„Berliner nde 
nal“ enthält u. U. folgende 
Artikel: 12780 
n N und 


Bau Ban 
a Deutſche Baugeſell⸗ 
ſchaft), Voigtländ iſche 
Maſchinenfabrik ꝛc. (Ein 
Beitrag zur Urthetsloſigkeit 
der Preſſe in Börſenſachen). 
Poſener Spritaktien Ge- 
ſellſchaft. Berliner Werk⸗ 
zeugmaſchinen „ Fabrik 
Sentker. Intereſſenten er⸗ 
halten die Nr. gratis und 
franko durch dite Expedition: 
W. 1 47. 


a € MichaelisHeppner. Siegfried Meyer, 
chess esse 


Lambert Garten! 
Am Dienſtag, den 17. d. M.: 


r. Extra⸗ Concert 
der wage Militär ⸗Muſiker⸗ Schule unter Leitung 
u Herrn Franz Rösicke. 
Anfang 5 Uhr. Entree 25 Pfg. 


12651 


Gewerbe ⸗Ausſtellung! 


Für das mir während der Ausſtellung in fo reichem 
Maße gewährte Wohlwollen, ſpreche ich einem hochge⸗ 
ehrten Publikum meinen eee Dank aus, und 
bitte nunmehr, daſſelbe auch auf mein 12808 


Stadt⸗Geſchäft St. Martin 52 


freundlichſt übertragen zu wollen! 
Es wird mein eifrigſtes Beſtreben fein, alle mir werden⸗ 
den Aufträge auf das Beſte auszuführen. 
Hochachtungsvoll ergebenſt 


Paul Siebert, Konditor. 
St. Martinſtraße 52. 


CCC T 
Meyer Hamburger u. Sohn, Poſen, 
Weingroßhandlung und Probir⸗Stube, 


jetzt im Neubau Breiteſtraße 9, 
offeriren vorzücaliche Unger, Bordeaux⸗, Rheinweine, ſowie 
Deu ſche 5 und Champagner im Einzelverkauf 19 910 
billtaften Enaraspreiſen. 


Kulmbacher Export Vierbrnuere 


vorn. Oarl Petz-Aftiengeselſſchaft 
in Kulmbach 


12 5 auf ber lee unt n nl den 1 und . 


Ausſtellung zu Lübeck 


die goldene Mednille = 


für ſehr aute Satan 


Friedrich Siemens & Ch 


Berlin. 


Unſer von erſten Autoritäten und Fachleuten 
geprüftes, als vorzüglich anerkanntes 


SIBIIBIS-6LI09-basg Mal 


empfehlen wir hierdurch angelegentlichſt. Für die 
Solidität der von uns in den Handel gebrachten 
Apparate bürgt das Renommcée unſerer Firma. 


Unſere Glühkörper paſſen auch für 
Apparate anderen Syſtems. 


Friedrich Siemens & 60. 


Alleinvertreter für Poſen: 


Otto Schulz & Lange, 


Wilhelmſtr. 25. din 
FHD 
ces 


Unter der Firma: 


Michaelis Heppner 
Inhaber 


Heppner & Meyer 
vereinigen wir mit dem heutigen Tage 
. 31, vis-à-vis der Haupt⸗Poſt, 
un ſer Porzellan⸗ Glas⸗ u. Ausſtattungs⸗ 
Lager mit dem bisher Friedrichſtr. 1 be⸗ 
findlichen Lampen⸗Fabrikation⸗, Emaillir⸗ 
waaren⸗, Haus⸗ und Küchen⸗Geräthe⸗ 
Geſchäft. 

Wir bitten hiervon gütigſt Kenntniß zu 
@ nehmen und empfehlen unſere Waaren in 
beſter Qualität zu bekannt billigen Preiſen. 


— 
DD 
o& 
— 
— 


ist zuPuddings 1 Bauschule a 
ilehspeisen, 
Brenn Döbeln, L. Sachs) 
ort en, zur 
0 Verdiekung Stantsaufsicht, 28 
1 N. von 1 


NE Scheerer. 
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Kann es eine bessere Empfehlung 0 


für die Vorzüge der Patent- Myrrholin- Seife als Gesundheitsseife 
zum täglichen Gebrauch geben, wie die Anerkennung 
von 2000 deutschen Professoren und Aerzten? u. a. die 4 
„Geh. Medie.-Rath Professor Dr. Ackermann 
Professoren „Halle a. S., Professor Dr. med: Karl von 
Bardeleben, Jena, Professor Dr. Bunge, Halle a. S., Professor Dr, Disse, 
Halle a. S., Geh. Med.-Rath Professor Dr. Hekard, Gloss sen, Professor Dr. 
Fischer, Strassburg 1. E., Professor Dr. Flemming, Kiel, Professor Dr.Gies, 
Rostock, Professor Dr. A. Gräfe, Halle a. S., Professor Dr. Heinecke, Er- 
langen, Professor Dr. von Herff, Halle a. S., Geh. Med.-Rath Professor Dr. 
Fr. Hoffmann, Ballenstedt, Hof-Rath Professor Dr. Kehrer, Heidelberg, 
Geh. Med.-Rath Dr. Koenig, Goettingen, Professor Dr, Koestlin, Stuttgart, 
Professor H. Krause, Berlin, Professor Pfeiffer, Berlin, Geh.Hof-Rath und 
Professor Dr. B. Schultze, Jena, Professor Dr. R.Wiedersheim, Freiburg i. B. 


Geheime Medieinal-Räthe: fam br. 


Rath Dr. 

von Couta, Weimar, Geh. Med.-Rath l Bonn a. Rh. Dr 0 

* „ Kgl. Gen. - Arzt a. D. Dr. Ander 

Gener al- Aerzte: München, Gen. - Arzt a. D. Dr. 

A. Bensen, Bückeburg, Gen.-Arzt z. D. Dr. Edmund Meissner, Leipzig, 

Gen.-Arzt a. D. Dr. Müller, Oldenburg, Gen.-Arzt a. D. Dr. Oelker, Han- 

noyer, Gen.-Arzt a. P. Dr. Stein, Bayreuth, Gen.-Arzt a. PD. Dr. Ullmann, 
Nürnberg, Gen.-Arzt a.D. Dr. Wüstefeld, Hannover. 


Geheime Ober-Medieinal-Räthe: 


Geh. Ober.-Med.-Rath Dr. Tappehorn, Oldenburg, Geh. Rath Dr. Koch, 
Freiburg, i. Breisgau, Ober-Med.-Rath Dr. Kochler, Mügeln. en 
„ Hof-Rath Dr. Bahrs, Wächtersbach, Ho a 
Hof-Räthe: Dr. Ehrl, München, Hof-Rath Dr. Kerner, Weins- 
berg, Hof-Rath Dr. R. Telchow, "Berlin, Hof- Rath Dr. Weltz, Speyer 
ele. etc. 
Die Patent-Myrrholin -Seife ist 


— m — 
— ohne jede Concurrenz — 
die einzig in ihrer Art existiremde Toilette-Gesund- 
heits-Seife zum täglichen Gebrauch. Durch ihre Anwendung erzielt 
man auf naturgemässem Weg die beste Schönheits- und 
Gesundheitspflege der Haut und hierdurch einen 


schönen Teint. BE 


Das angenehme sammetartige Gefühl beim Waschen, die grosse 
Milde und Reizlosigkeit, verbunden mit den keiner anderen Toilette- 
Seite innewohnenden cosmetischen ‚hygienischen und sanitären Eigen- 
schaften haben die Aerzte (siehe Broschüre) veranlasst, die Patent- 
Myrrholin-Seife für die 


beste aller Toilette-Seifen 


bei zarter Haut, für Kinder und zur Beseitigung von 
Raubheit, Schrunden, Rissen und Unreinheiten der Haut etc. zu er- 
klären. Jeder Vorsichtige wird auf Grund solcher Gutachten in Zu- 
kunft nur Patent-Myrrholin-Seife anwenden und jede besorgte Mutter 
wird ihren Lieblingen die Annehmlichkeit derselben gewähren. 

Die Patent-Myrrholim-Seife verwascht sich nur sehr 
langsam und hat ein angenehmes, aromatisches, wenig vordringliches 
Parfüm. Bekannte Fachchemiker haben die Patent- -Myrrholin- -Seife 
geprüft und u. A. fasst Hofrath Dr. C. Schmitt’s chemische 
Versuchsstation und hygienisches Institut ihr Urtheil 
wie folgt zusammen: 5 5 

5 
fe! 


„Die „Myrrholin-Seife“ können wir als eine durchaus i% 
wohlgelungene, den strengsten Anforderungen genügende 
Toiletteseife bezeichnen, welche sogar in Folge ihres 
Myrrholin-Gehalts den Werth einer guten Toiletteseife 
noch erheblich übersteigt und dadurch eine 
bisher unausgefüllte Lücke ausfüllt, nämlich die einer 


hygienischenToileite- Seife. N 


Die Patent- Myrrholin-Seife ist in den guten Parfümerie- und 
Droguen-Geschäften, sowie in den Apotheken à 50 Pfg. erhältlich, wo- 
selbst auch die Broschüre mit den Gutachten der Professoren u. Aerzte 
zu finden ist. Das kaufende Publikum möge sich noch schliesslich 
sagen, nicht der Geruch, nicht die äussere Ver- 
packung und nicht die Reclame bestimmen den Werth 
einer Seife, sondern deren Einfluss aut die Haut und damit auf den 
en Gesundheitszustand des Menschen. 


Engros: Flügge & Co. in Frankfurt a. M., 
Sache nach allen 11 5 5 in welchen sich keine Niederlagen befinden, % 
6 Stück zu Mk. 3 franco gegen Nachnahme Senden. i 


Lampen. 


Spezialität: 


Schmiedeeiſen mit Kupfer, billigſt. 
Otto Schulz & Lange, 


Poſen, Wilhelmſtr. 25. 


as-Kronen 


zu Fabrikpreiſen. 


Die Königlich Sächsische Forstakademie zu Tharandt 


ainnt das Winterhalbjahr 1895/6 am 15. Oktober. 
a über Aufnahmebedingungen und Studlengang re die 
ktion. 12268 


Hängelampen in 


12727 


Staatlich anerkanntes J 
Sindergärtnerinmen- Seminar 


Ftöbel ſche Aüderpüte 


Vietoriaſtraße Nr. 27 p. 


—— 5 Halbdorſſtraße Nr. 15. p. 


D. n. Kurſus beginnt am 7, 
Oktober. 
Aufnahme. 
Proſpakte, 
Vorſteherin 


A. Michel, 
geb. Tschinkel. 

Nachweis von tüchtigen Kinder⸗ 
gärtnerinnen. 

Miss Acheson has resumed her 

„ English Lessons. 
12798 St. Martin 73 J. 

1 od. 2 Benftonäre m S 
gute billige Penſ. Auf. d Schul⸗ 
arb. u. Gamulenanſchl. zugeſich. 
H. W. Exp. d. Bl. 12482 


Penſionärinnen finden 
Alles Nähere durch 
Statuten und die 

12536 


Bin aus Reinerz 


12712 zurückgekehrt. 
Dr. Stan, 
Spezialarzt für Kehlkopf⸗ Naſen⸗ 
u. Ohrenkrankheiten. 
Bin von meiner Er⸗ 
holungs⸗Reiſe 12792 


zurückgekehrt. 
Prof. Dr. Wicherkiewiez. 


A Zähne, Plomben. 
05 


® M. Scholz, 
Friedrichſtraße 22. 8497 


| 
Donnerstag und Freitag, 
den 19. u. 20. d. Mts., bleibt mein 


2799 
Moritz Goldring. 


Der hohen der wegen 
bleibt mein Bier ⸗ Depot un 
Kolonialwaarengeſchäft 

Donnerſtag, den 19. und 

Freitag, den 20. d. Ben 
geſchloſſen. 


. Knasier Nachfolagr 


Halbdorſſtraße 1. 


Tanz-Unterriehts-hstilnt, 


Wilhelmsplatz 14, 
Neue Kurſe und Stunden bes 
Aae Donnerſtag, den 3. Okt. 
Auch einzelnen Perſonen wird 
der Unterricht mit gutem Eno 
ertheilt. 126 
Der Kurſus für Schülerinnen 


höherer Töchterſchulen beginnt 


Sonnabend, ben 5. Oktober. 
Anmeldungen nehme von 11 
bis 4 Uhr entgegen. 
Hochachtend 12686 


P. Mikolaiczak. 
Wil 1 ch, 


alle fü 


per Liter 1 M. 50 P 
(herb, mild u. en 
offerirt die Weinhandlung vom 


Alex Peiser, 
Verlinerſtr. 15. 


Dienitag, von 3 Uhr 
> ab fuck leb. 

Hechte u. Zander. 

Joachimson, 
12816 Judenſtr. 27. 


danach a 


Geschwister Kaskel, 
Friedrichſtr. 22 I. 
empfel len ihr reichhaltiges 
Lager elegant garnirter 
Damenhüte 
x die Winterſaiſon zu 2 


Üben 


reifen. 


Suche paſſ. Partie (höH. kath. 
Beamten, wenn möglich etwas 
polniſch ſprechend) für eine gut 
erzogene, gebildete, junge Dame 
aus achtbarer Familie, mit 
15000 M. Vermögen exkl. Aus⸗ 
ſteuer. Vermittler u. Anonyme 
verbeten. Poſen poſtl. M. K. 15. 


Brillanten, altes Gold und 
Silber kauft u. 12 die höchſten 
Preiſe Arnold We 


9990 Goldarbeiter. Kriedrichßtr 4- 


Nr. 648. Dienſtag, 


4. Beilage zur Poſener 


8 


Zeitung. 17. September 1895. 


"ut 


Lokales. 
(Fortſetzuno aus dem Hauptblatt.) 

mn. Das Geſchloſſenhalten bezw. Blenden der Schau⸗ 
fenſter an Sonn: und Feſttagen nach den Vorſchriften über die 
Sonntagsruhe im Handelsgewerbe zu beurthellen und zu ahnden, 
it wirklich ſchöffengerichtlich geſchehen. In Anſchluß an unſeren 
dieſen Gegenſtand betreffenden Artikel in Nr. 599 1. Beilage d. Ztg., 
in welchem wir unſer Erſtaunen und Befremden darüber aus⸗ 
ſprachen, daß thatſächlich die Verurtheilung eines Handeltreibenden 
in einer nahegelegenen Kreisſtadt wegen unterlaſſenen Geſchloſſene 
haltens feines Schaufenſters vor 7 Uhr Morgens am Sonntage, 
auf Grund des $ 41a. 105b Abſ. 2 und 1462 der Gewerbeord⸗ 
nungsnovelle vom 1. Juni 1891 erfolgt ſei, vermögen wir heute 
das uus vorliegende ſchöffengerichtliche Urtheil mit feiner Begrün⸗ 
dung im Wortlaut mitzutheilen. Daſſelbe wird nicht nur die zu⸗ 
nächſt betheiligten Kreiſe der Handelsgewerbetreibenden, ſondern 
möglicherweiſe auch Laien und Jariſten intereſſtren. Uebrigens iſt 
dies Erkenntniß gleichzeitig noch gegen eisen anderen Gewerbe⸗ 
treibenden, in herjelben Kreisſtabt wohnhaft, ergangen, dem die 
nämliche ſtrafbare Handlung zur Laſt gelegt it. Das Urtheil 
lautet alſo: „In der Strafſache gegen 1. den Kaufmann und 
Schankwirth B., 2. den Handelsmann M., wegen Uebertretung 
(sie!), Hat das königl. Schöffengericht für Recht erkannt: die Ange⸗ 
Kanten 1. der Händler M., 2. der Kaufmann B. find der 
Uebertretung der Beſtimmungen über die Sonntags⸗ 
ruhe und zwar M. in zwei Fällen und B. in einem 
Falle ſchuldig und werden deshalb M. zu einer Geld⸗ 
trafe von vier Mark, im Un vermögens falle zu zwei Tagen Haft, 
B. zu einer Geldſtrafe von zwei Mark, im Unvermögensfalle zu 
einem Tage Haft, verurtbeilt c... Gründe. Auf Grund des 
Zugeſtändniſſes der Angeklagten ſteht thatſächlich feſt, daß ſie als 
Handels⸗ reſp. Kaufleute ihre Schaufenfter zu Ihren Läden, M. zu 
ſeinem Schnittwaarengeſchäft, B. zu feinem Deſtillationsgeſchäft 
offen gehalten haben (M. an zwei Sonntagen, B. an einem Sonn⸗ 
dage) früb vor 7 Uhr. Die Angeklagten hoben offene Verkaufs⸗ 
stellen. In denſelben dürfen ſie nach 8 105 b Abſatz 2 Geſetz vom 
1. Juni 1891 Gehilfen, Lehrlinge und Arbeiter an Sonntagen nicht 
fänger als fünf Stunden beſchäftigen, während dieſer Zeit nach 

41a a. a. O. ihr Gewerbe auch nicht betreiben. Nach der Re 
gtexungspollzeiverordnung vom 22. Sunt 1892 iſt die Anfangszeit 
der Beſchäftigung der Gehilfen pp. und des Gewerbebetriebes auf 
7 Uhr früh feſtgeſetzt. In dem Offenhalten der Shan: 
fenſter liegt im Sinne des Geſetzes und der Regierungs 
poltzeiverordnung eine Art des Gewerbebetrlebes, 
eine Art des Feilbletens der ausgelegten 
Teſ v. ausgeſtellten Waaren. Hiernach und auf Grund 
des 8 1464 Geſetz vom 1. Juni 1891 waren Angeklagte, wie ge⸗ 
ſchehen, zu beſtrafen. Das niedrige Strafmaß erſchlen angemeſſen, 
weil die Angeklagten wegen einer ähnlichen Uebertretung noch nicht 
beſtraft ſind.“ — — Zuvpörderſt würde es ſich um keine Ueber⸗ 
tretung, ſondern um ein Vergehen banbeln, wenn Beſtra⸗ 
fung aus $ 1464 der Gewerbeordnung einzutreten hat; ſodann 
aber liegt überhaupt keine Zuwiderhandlung gegen die Vorſchriften 
über die Sonnutagsruhe im Handelsgewerbe vor. Denn 
thatſächlich iſt nur feſtgeſtellt, daß bie Schaufenſter an Sonntagen 
vor 7 Uhr Morgens geöffnet geweſen ſind, nicht aber, 
Daß in den offenen Verkaufsſtellen der Angeklagten vor 7 Uhr früh 
ein Gewerbebetrieb ſtattgefunden hat. Das Schließen bezw. Blen⸗ 
den der Schaufenſter fällt lebiglich unter die Beſtimmungen, welche 
in den zum Schutze der äußeren „Heilighaltung“ 
der Sonn» und Feſttag e exlaſſenen Polizeiverordnungen 
enthalten find. Der Miniſter für Handel und Gewerbe hat bes⸗ 
Halb auck ſchon Anfang 1892, bei Exlaß der preußlſchen Ausfüh⸗ 
rungsbeſtim mungen zu den Vorſchriften über die Sonntags ruhe 
im Handelsgewerbe, die Oberpräſidenten erſucht, eine Reviſton 
dieſer letzterwähnten Pollzeiverordnungen vorzunehmen und zu 
dieſem Zwecke den Entwurf einer Normalpoltzeiperordnung im 
„Reichsanzeiger“ veröffentlicht. Danach ſollen die Vorſchriften über 
die äußere Heilighaltung der Sonn und 
Jeſttage wöglichſt mit den Vorſchriften über die Sonn⸗ 
tags ruhe im Handelsgewerde in Einklang gebracht 
werben. Der 8 4 des Entwurfs dieſer Normalpolizeiverordnung be⸗ 
ſtimmt: „Dae Ausbhäugen unb Ausſtellen von Waaren 
vor den Thüren und in den Schaufenſterniſtnur 
In denjenigen Stunden geſtattet, währen 
welchen nach der Gewerbeortnung die Ver kaufsſtellen 
Offen gehalten werdendürfen.“ Dleſe Beſtimmung exlſtirt 
für den Regſerungsbezirk Poſen noch nicht, es gilt gegenwärtig allein 
te Regierungspoltzeiverordnung über die äußere Heillghaltung der 
Senn, und Feſttage vom 28. Auguſt 1871, welche im 8 5 das 
Schließen bezw. Blenden nur für die Dauer des fonn: ꝛc. tägigen 
Haupteottesdienſtes gebetet. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vor⸗ 
ſchriſt ind aber nicht als Vergehen gegen die Sonntagsruhe im 
Haybelsgewerbe aus § 146 der Gewerbeordnung ſtrafbar, ſie find 
lediglich Uebertretungen im Sinne des § 366 Nr. 1 des Str.⸗G.⸗B. 
und ziehen, da daburch den gegen die Störung der Feier der 
Sonn» und Feſttage erlaſſenen Anordnungen entgegengehandelt iſt, 
Gelpſtrafe bis zu 60 Mark oder Haft bis zu 14 Tagen nach ſich. 
— Auf das Urtbeil der Berufungzinſtanz darf man gespannt fein. 
Wir werben 1. Zt. darüber berichten. 

* Unter dem Titel „Die Juden auf dem Schlachtfelde“ 
Alen die „Mittheil. z. Abw. d. Ant.“ eine Liſte jüdiſcher Ritter des 
Eiſernen Kreuzes, unter denen ſich folgende unſerer Provinz 
angehörige Veteranen befinden: Vizeſeldw. Siegmund S 
aus Krotoſchin (37. Füſ.⸗Reg.); Cheje 
(59. Reg.); Lazarethgeh. Juda Schneidemann aus Boja⸗ 
nowo (59. Reg.); Max Co hn aus Wollſtein (6. Gren.⸗Reg.); 
Vizefeldw. Ludwig Cohnſtädt aus Oſtrowo (11. Inf.⸗Reg.); 
Unteroff. Saul Daus aus Wongrowitz (eigenhändig dom Kaiſer 
erhalten); Sergeant Wilhelm Dantel aus Krotoſchin (59. Juf.⸗ 
Reg.); Dr. Herzfeld aus Poſen; Oberſtabsarzt Dr. Hirſch⸗ 
feld aus Poſen; Kreisphyſikus Dr. Hermann Hir ſchberg 
aus Poſen; Stabsarzt Dr. Wilhelm Joſeph aus Crone a. Br.; 


amuel 
Sander aus Rawitſch 


Nathan Jacob aus Pleſchen; Dr. Juliusberg aus Poſen; f 


Hauptmann d. L. Jacobſohn, z. Zt. Promberg; Stabsarzt 
Sanftätsrath Dr. Morſtz Jacoby aus Bromberg; Stabsarzt 
Dr. Korn aus Poſen (5. Felb⸗Art.); Louis Leſſer aus Neu⸗ 
ſtadt b. Pinne (12. Drag.); Dr. med. Litthauer aus Grätz; 
Santtätsrath Dr. Lewin aus Posen; Caspar Levy aus Natel; 
Abraham Meyer aus S dubin (3. Sanu.⸗Det. d. Rel. Art. d. 2. 
a8); Stabtarzt Sanftatsrath Dr. Pauly aus Poſen; Ober: 
ſtabsarzt Dr. Leopold Paradies aus Tremeſſen (2. Train⸗Gat.); 
Oberſtabsarzt Dr. Moritz Rawitz aus Oſtrowo; Julſus Roth⸗ 
ateßer aus Oſtrowo; (59. Inf.⸗Reg.); Dr. Ludwig Sachs 
aus Schönlanke; Dr. Saulſodn aus Poſen. Oberſtabsarzt Dr. 
Rawtitz erhlelt außer dem Elſernen Kreuz noch den Rothen Adler⸗ 
Orden und das Bayr. Kreuz. g 
n., Der Poſener Lehrerverein verſammelte ſich Sonn: 
abend Abend 8 Übe in der Kolonnade der Adamskiſchen Konditorei 
a ſeiner 11. ordentlichen Sſtzung. Der Vorſitzende, Herr 
rieſner, eröffnete die Sitzung und ertheilte Herrn Ay bon 


bleibenden Ueberſchuß von 1000 M. 


Bi big das Wort zu dem angekündigten Vortrage über: „Die 
mgeſtaltung der Bildungsziele der Volksſchule nach den Forde⸗ 
rungen der Gegenwart.“ Unter Zugrundelegung des vom Lehrer 
Tews in Berlin im Auftrage des geſchäftsführenden Ausſchuſſes 
des deutſchen Lehrervereins über dieſen Gegenſtand veröffentlichten 
Materials verbreitete ſich Herr Flebig zunächſt eingehend über die 
neuen Bildungsziele, wie ſte den Bedürfniſſen und Forderungen 
der Gegenwart entſprechend erachtet werden, und nahm alsdann 
Stellung zu den für die Erreichung dieſer Zlele empfohlenen neuen 
Bildungsmittel bezw. Unterrichtsgegenſtände. Im Anſchluß an den 
Vortrag machteßder Vorſitzende Mittheilungen über die 
Stellungnahme der Hamburger Lehrerſchaft zu dem Gegenſtande, 
wobei er beſonders den Gegenſatz der Anſichten über dieſe Ange⸗ 
legenheit zwiſchen den Hamburger Lehrern und dem Berliner 
Lehrerverein hervorhob. Da der Vortrag über das Verbandsthema 
im Poſener Lehrerverein nur einen informirenden Zweck verfolgte, 
die Angelegenheit zudem noch wenig ſpruchreif erſckeint, nahm die 
Verſammlung von irgend welchen Beſchlüſſen Abſtand. Für den 
Vortrag ſprach der Vorſitzende dem Referenten den Dank aus und 
machte hierauf verſchiedene die Provinzlal⸗Lehrerverſammlung in 
Schneidemühl betreffende Mittheilungen. Am Sonnabend, den 
21. September, Nachmittags 4 Uhr, hält der Poſener Lehrerverein 
ſeine ordentliche General⸗Verſammlung im 
Adamskiſchen Lokale ab. Nach der ernſten Arbeit am Sonnabend 
vereinigten ſich die zahlreich erſchlenenen Mitglieder zu einem ſolennen 
Kommers zu Ehren ihres treuen Vereinsgenoſſen, des bisheri⸗ 
gen Mittelſchullehrers Herrn Köhler, welcher vom 1. Oktober 
d. J. ab zum Rektor der ſtädtiſchen Schule in Neuſtadt⸗Eberswalde 
berufen iſt. In warmen Worten dankte der Vorſitzende, Herr 
Drieſuer, dem ſcheidenden Vereinsgenoſſen für die dem Vereine 
ſtets bewieſene Anhänglichkeit und fördernde Mitarbeit und ſprach 
demſelben die beſten Glückwünſche für ſeine Thätigkeit in dem 
neuen Wirkungskreiſe aus. Herr Köhler wies in feiner Er⸗ 
widerung auf dle im Poſener Lehrerverein empfangene manntg⸗ 
faltige und dankenswerthe Anregung hin und wünſchte dem Verelne 
ein ſerneres kräftiges Gedeihen. Der Kommers nahm den an⸗ 
regendſten Verlauf und erreichte erſt nach Mitternacht ſein Ende. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

Culm, 13. Sept. [Vertheilung von Unter⸗ 
ſtützungen an die beim Zuſammenbruch des Bor» 
ſchuß vereins Geſchädigten.] In Folge des Aufrufs eines 
Komitees waren für die durch den Zuſammenb ruch des Vorſchuß⸗ 
Vereins Geſchädigten 7550 M. eingegangen. In einer Verſammlung 
des Komitees wurde nun geſtern über dle Vertheilung dieſer Gelder 
berathen. Von der Vertheilung wurden alle ausgeſchloſſen, die 
nichts zu verlteren hatten, bezw. den Offenbarungseid geleiſtet haben. 
Berückſichtigt wurden die, die unter den Einzahlungen, die fle zu 
leiſten hatten, ſchwer zu leiden hatten. Es wurden ihnen Summen 
im Betrage von 100 bis 400 M. gewährt und ſie ſo auf längere 
Zeit von den gerichtlichen Verbindlichkeiten befreit. Ferner wurden 
einzelne Perſonen bedacht, die zwar keine Einzahlungen zu leiſten, 
aber durch Einlagen Verluſte erlitten haben. Ueber den vers 


ſoll in einer ſpäteren Ver⸗ 
ſammlung berathen werden. 

* Breslau, 15. Sept. [Zum Falle Sedlatzek.] Das 
in weiten Kreiſen verbreitete Gerücht, der wegen Wucher und Ver⸗ 
leitung zu Urkundenfälſchungen auf Reiſen gegangene Graveur 
Fritz Sedlatzek jei hier in Haft genommen worden, beruht auf einer 
Verwechſelung. Verhaftet wurde der Bruder Paul Sedlatzek des 


in der letzten Zeit ſo oft genannten antiſemitiſchen Graveurs, da U 


begründeter Verdacht vorliegt, daß Paul Sedlatzek ſeinen Bruder 
Fele 1 den Wuchergeſchäften wiederholt „im Geſchäft ver: 
treten“ hat. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


* Berlin, 15. Sept. Der Diebſtahl einer Summe von 
9000 Mark wurde dem Bure audiener und Portier 
Friedrich Wilgelm Wegner, der geſtern als Angeklagter vor 
der neunten Strafkammer ſtand, zur Laſt gelegt. Ihm wurde 
außerdem wiederholte Urkundenfälſchung vorgeworfen und der 
Bureau⸗Aſſiſtent Friedrich Wilhelm Siebert der Begünſtigung 
bezichtigt. Wegner war fett zehn Jahren bei dem Eiſenbahnbau⸗ 
unternehmer Bachſtein angeſtellt, zum 1. Mat aber gekündigt 
worden. Als Herr Bachſtein Ende April ſeine Kaffe xevfdirte, 
entdeckte er, daß aus ſelnem Treſor die Summe von 9000 Mark 
geſtohlen fein mußte, denn die forafältig geführte Kaffe ſtimmte 
um dieſe Summe nicht. Durch die angeſtellten Nachforſchungen 
konnte feſtgeſtellt werden, daß der Dlebſtahl in der Zeit vom 7. bis 
14. April ausgeführt fein mußte. Es gab nur zwei Möglich⸗ 
keiten: entweder hatte eine Vertrauens fperſon des Geſchäfts hinter 
dem Rücken des Chefs im Vorbeigehen einen kühnen Griff in das 
offene Geldſpind gethan und ſich 
angeeignet, oder das Geld iſt geſtohlen worden während Herr 
Bachſtein mit dem Durchzählen der Kaſſen beſchäftigt war und 
vielleicht einen Augenblick in die Thür getreten iſt, um nach dem 
Nebenzimmer einen Auftrag zu ertheilen. Der Verdacht lenkte 
ſich auf den Angtklagten Wegner; dieſer wurde ſcharf beobachtet 
und der Verdacht vollauf beſtätigt. Es konnte feſtgeſtellt werden, 
daß der Angeklagte, der vorher bei Bekannten wiederholt Anleihen 
aufgenommen, dieſe Schulden nach dem 14. April plötzlich bezahlt 
hatte. Dann war er Stammgaſt in einer Kneipe mit „Damen⸗ 
bedienung“ geworden, hatte dort an einem Abend 400 Mark ver⸗ 
zehrt, mit einer Chantantſängerin ein iebesverhältniß angeknüpft 
und dieſer eine Einrichtung für 1300 Mark gekauft. Als bei ihm 
Hausſuchung abgehalten wurde, fand die Polizei bei ihm noch über 
4000 M. in Tauſendmarkſcheinen vor. Trotz dieſer ſchweren Ver⸗ 
dachtsgründe legte ſich der Angeklagte aufs Leugnen und wollte 
dem Gerichtshof glauben machen, daß er im Jahre 1891 die 
Summe von 10 000 Mark gefunden habe. Bei den Urkunden⸗ 
fälſchungen handelte es ſich darum, daß Wegner als Unterlage für 
geborgte Gelder Kautions⸗Empfangs⸗Scheine der Centralverwaltung 
ür Sekuabärbahnen hingegeben hatte, die auf entſprechenden 
Formularen der Geſellſchaft ausgefertigt und durch den zwelten 
Angeklagten mit unterſchrleben worden waren. Letzterer wollte 
alles für „Scherz“ gehalten haben, die Beweisaufnahme ergab 
aber das Gegentheil. Der Staatsanwalt beantragte gegen Wegner 
3 Jahre Zuchthaus und 3 Jahre Ehrverluſt, gegen Stebert 
3 Monate Gefängtiß. Der Gerichtshof verurtheilte Wegner zu 
3 Jahren 6 Monaten Gefängniß und 5 Jahren 
Ehrverluſt, den zweiten Angeklagten zu 1 Monat Gefäagutß, welche 
Strafe als verbüßt angeſehen wurde. 


Vermiſchtes. 
Aus der Reichshauptſtadt, 15. Sept. 5 
Dache des könkallchen Bibliothekgebäudes 
fiel unlängſt plötzlich ein Stück von einem der dort befiadlichen 
Bildwerke herab. Die vor der jetzt ſtettfindenden Ausbeſſerung 
angerefite Unterſuchang hat erg sen, daß dieſe von Chr. Meyer 


ein Packet Tauſendmarkſcheine D 


12,00 bis 13 50 Mark. 
bis 


Von dem 


geſchaffenen Bildwerke dadurch Beſchädigungen erlitten hatten, daß 

zu ihrer Aufſtellung eiſerne Dübel verwendet worden waren, deren 
Roſten den Stein brüchig machte. Hierbei ſei nach der 95 
Ztg.“ bemerkt, daß gerade vor 125 Jahren auf Befehl Friedrichs 
des Großen mit der Errichtung des königl. Bibliothekgebäudes be⸗ 
gonnen wurde. Die etwas ſeltſame Geſtalt, welche die Bezeich⸗ 
nung „Bücherkommode“ veranlaßte, hatte der Monarch ſelbſt be 
ſtimmt, und zwar nach einer Zeichnung des Baumeiſters Erbach 
zu Wien, der ſie für ein Gebäude entworfen hatte, das den Ein⸗ 
gang zu der dortigen kaiserlichen Burg am Kohlmarkt bilden ſollte. 
Der hieſige Baumeiſter Unger, der auch das Kadettenhaus in der 
Neuen Friedrichſtraße ſchuf, mußte die Riſſe machen, worauf der 
Baumeiſter Boumann II den Bau leltete und die Dachverbindung, 
die Treppe, ſowie noch andere Einzelheiten nach eigenen Ideen 
ausführte. Im Jahre 1780 ſtand das ſeltſame Bauwerk voll⸗ 
5 da und erhielt die bekannte Inſchrift: „Nutrimentum 
Spiritus.“ 

Der Straf⸗Prozeß des Logſehändlers 
Guſtav Schröter dürfte ähnliche Dimenſtonen annehmen, 
wie ſeiner Zeit die Prozeſſe von Fuhſe ꝛc. In das Material, das 
aus Tauſenden von Fällen befteht, theilen ſich die hieſtge Staats⸗ 
anwaltſchaft und die von München. Es kommt eine überaus 
große Anzahl von Zeugen in Betracht, die Seitens der hieſtgen 
Staatsanwaltſchaft und des Rechtsanwalts Dr. Werthauer ge⸗ 
laden werden. Da die Zeugen über ganz Deutſchland zerſtreut 
find, fo wird deren Vernehmung wohl auswärts erfolgen. 

Aus dem Jahresbericht der Altersver⸗ 
[orgun gs, Anſtalt der füdiſchen Gemeinde 
für dag Jahr 1894/95 geht hervor, daß die Anſtalt in dieſem 
Jahre 183 alten und würdigen Gemeindemitglieder eine freundliche 
Zufluchtsſtätte geboten hat. Ihr Unterhalt erforderte die Summe 
von 492 Mark für jeden Kopf. Der beabſichtigte Umbau iſt durch 
das Legat des verſtorbenen Herrn Moritz Simon ausgeführt und 
zum großen Theil auch beſetzt worden. Der Vorſtand war hler⸗ 
durch in der Lage, eine größere Anzahl Hoſpitaliten aufzunehmen, 
ſodaß deren Zahl jetzt 213 beträgt. Die Einnahmen der An⸗ 
ſtalt betrugen im Berichtsjahre 226424 Mark. die Ausgaben 
65 910 Mark. 

Zu dem Selbſtmordverſuch aus urcht 
vor dem Irrenhauſe wird gemeldet, daß ſich Frau B. 
auf dem Wege der Beſſerung befindet. Im Krankenhauſe am 
Friedrichshain wurde dem „Lok.⸗Anz.“ die Mittheilung, daß dle 
oe we e (Sulfinat) bis auf eine anhaltende Schlaffucht 
abgeſchw el. 

Der Wunderdoktor Aſt in Radbruch iſt, dem „Hamb. 
Korreſp. zufolge, wegen Kurpfuſcherei wieder einmal zu 50 M. 
Geldſtrafe verurtbeilt worden; er hat einer Frau aus Eimsbüttel 
Tropfen für ein Ohrenleiden gegeben, in Folge deſſen die Ohren 
anſchwollen, natürlich ohne daß das Leiden gehoben wurde. Der 
brave Schäfer macht ſich aus den 50 M. Strafe gewiß garnichts, 
es kommen ja Hunderte wieder, die ihm neue Kaſſe bringen. 

Auch eine Mode. In der „Moſel⸗ und Nled⸗tg.“ Left 
man folgendes Geſchichtchen aus Rederchen: „Heute verurſachten 
bier Böllerſchüſſe einen Heidenlärm. In einer Famille wurden 
nämlich Zwillinge, die mehr und mehr in der Gegend Mode 
werden, getauft.“ Da ſind wir geſpannt, wie ſich die Frauen 
der dortigen Gegend zu dieſer „Mode“ verhalten werden. 

Unverbrennbares Holz Es ſcheint nunmehr als ſicher zu 
gelten, daß das Holz unentzündlich und unverbrennbar gemacht 
werden kann; denn es wurden in dieſer Beziehung in den Vereinig⸗ 
ten Staaten ſehr erfolgreiche Verſuche und Erfahrungen gemacht. 
eber das Ecgebniß von mehrmonatlichen Verſuchen, welche im 
Navy Yard zu Bolton ausgeführt wurden, wird Folgendes be⸗ 
richtet: Der Holzſaft wird im Vacuum in großen Elſenbebältern 
ausgezogen und hierauf die Poren des Holzmatertals unter hohem 
Drucke mit einer chemiſchen Zuſammenſetzung von Borax, Borſäure, 
Queckſilber⸗ und Ammonium⸗Sulphat gefüllt, und hierauf mit einer 
Gelatine beſtrichen, um die Efflorescenz der Porenausfüllung zu 
verhindern Das jo behandelte Holz kann der Flamme ausgeſetzt 
werden, ohne Feuer zu fangen. Die Holzfaſer und die Färbung 
derſelben bleibt unverändert. Es ſcheint, daß auf ſolche Weiſe prä⸗ 
parixtes Holz bei Schiffsbauten für jene Theile verwendet wird, 
welche nicht der Gefahr der direkten Beſchleßung ausgeſetzt ſind. 

Der reuige Landhauptmann. Aus Niſhnij⸗Nowgorod 
berichtet der Korreſpondent der „Nedelja“: Dleſer Tage richtete 
ber Landhauptmann S. N. Oſtafjew im Krelſe Waſſilſſursk feinen 
Vorgänger im Amt A. S. S. Sybin. Die Anklage gegen 
Letzteren baſtrt auf Nachſtehendem: Herr Sybin hlelt in einer 
Grube mitten im Dorf, gegenüber dem Amtslokal, unweit der 
Kirche wilde Bären. Diefe überfielen wlederholt die Paſſanten; 
einmal bedrohten ſte Herrn Sybin ſelbſt; ſchließlich zerfletſchten 
ſte die Bäuerin Utoiſchkina. Schließlich wurde Herr Sybin zur 
derichtlichen Verantwortung gezogen. Nach kurzer Verhandlung 
verurtheilte Herr Ditafiem Herrn Sybin zu 10tägigem Arreſt. 
Das Strafmaß war deshalb fo niedrig bemeſſen, well, wie Herr 
Oſtafjew hervorhob, Herr Sybin vor Gericht frelmüthig bekannt 


hatte, daß ihm der Tod der Utotſchkina leid thut. 
7 Humoriſtiſches. In Wirthshaus. Erſter Gaſt: 
„Sehr zact — gas Beefſteak heute!“ — Zweiter Gaſt: „Geradezu 


großartig!" — Wirth (der entjegt zugeböct, läuft in die Küche): 
„Aber, Frau, wer hat denn heute das Fleiſch geholt? Der muß 
zum fal ſchen Schlächter gegangen ſein!“ — Ein moderner 
Spartaner. Schwiegermutter (ihren Shwlegerſohn in der 
Sommerfriſche beſuchend): „Nun, da bin ich und denke einige 
Wochen hier zu bleiben. Aber ich fürchte, wir bekommen Regen, 
die Sonne verdunkelt ſich ..“ — Schwiegerſohn (ſich ermannend): 
„So werden wir im Schatten kämpfen.“ at 


Marltberichte. 

Breslau, 19. Septbr. (Privatberich 100 Bel! 
etwas ſtärkerem Angebot war die Stimmung feſt und Preſſe zum 
Theil anziehend. d 5 Hi 

Weizen feſter bei ſchwachem Angebot, weißer per 100 Kilo⸗ 
gramm 14,49—14,70 M., gelber per 100 Kllogramm 14.30 —14,60 
M., feinſter über Notiz. — Roggen ſchwach zugeführt und feſt, 
per 100 Kilogramm 11.20 — 11,40 11,80 M., feinitex über Nottz⸗ - 
Herſte bei reichlichem Angebot in Mittelqualitäten ſchwer ver⸗ 
käuflich, per 100 Kilogramm 10,50 12.50 13,50 14.60 M., feinſte 
barüber. — Hafer matt, alter per 100 Kilogramm 12,20 — 1280 
bis 13,20 M., neuer per 100 Kilogramm 10,00 —10,80 bis 1140 
bis 11,80 M., feinſter über Notiz. — Mais ohne Geſchäft, 

bis 13.25 Mark. rbſen 
ſehr ſchwacher Umſatz, 


gramm 13,00 


geſchäftslos, gelbe 8,30 bis 890 Mark, allerfeinſte darüber 
blaue 7,00—7,35 M. — Wicken ohne Frage, per los 
gramm 10,00—10,50 1150 M. — Oellaaten ſchwache 


5 
E 
5 
5 


Fabrfk von Dommerich & 
Bruch dieſer Firma in: 


gramm 16,50 1750-1760 Mark. — 
ruhig, per 100 Kilogramm 14,90 Eis 15 6016,20 Mark. — 
ia x ſchwer⸗ verfäuflic, per 100 Kilogr. 13.50 — 15,00 M. 
chlagleiny wenig Seſchäft, per 100 Kilogramm 16,00 
bis 171 18-4919, 50 Mark. — Hanfſaat umſatzlos, per 
100 Kilogramm 19, 0022,00 M. — Raps ku chen ſehr zubte, 
per 100 Kilogramm ſchleſiſche 9.509,75 M. ein 
kuchen ſehr ruhig, ver 100 Gelegen ſchleſiſcher bl, 75 bis 
12,00 Mark, fremder 11,25 — 11.75 Mark. — Palmkern⸗ 
kuchen ſeht 1 0 per 100 Kilo 8.25—8,75 M. — Kleeſamen 
wenig Geſchäſt. Mehl feſt, 5 100 Kilogramm inkl. Sack Brutte 
Wezenmebl 00 21,50—22, — Roggenmehl 00 18,00—18,50 
Feſtſetzungen der Hüntiichen Markt⸗Nolirungs⸗ Kommiſſton. 


an aute mittlere ga ring. Waarı 

öch: | Nie» I Höch- | Feier | Höch- | Nie. 

ſtädt. Markt, Notlrungs - Höhe | 
Kommiffton. Se 9 9 5 ſter 21 5 115 5 bar 
Welzen weiß 14.70 14,40 Ten = 77 18,20 12.70 
Weizen gelb 14,69 14.30 14,10 13, 607 1810| 12,6 
oggen pro 11,80 11,70] 11,6) 11,50 11,40 11.2. 
erfte 100 | 1460| 1385| 12.70 12,30 1500 108 


Gere... - 
afer alt 13.20 12,90 12,50 1650 
afer neu . Kilo 11,80 11.50] 1100 10,59 

13,50 12.50 12.00 11,50 11,00 | 11,80 


Raps, per 100 Kilogramm feine 17,60 M., mittlere 16,90 M., ordi⸗ 
näre Waare 16.20 M., Rübſen Winterfrucht, per 100 Kilogramm 
feine 16,40 M., 12 15,80 M., or dinäre Waare 15,10 M. 
Hen, altes 2.40— 2,80 M. Heu, neues a 0), pro 50 skilogr 

St 100 per Schock 22,00 — 25,00 
Feſiſetzungen ber Handelskammer⸗Kommiſſion. 

Breslauer Mehlmarkt. Weizen⸗Auszugsmehl pe 
Brutto 100 Kllogramm inkl. Sack 23,50 — 24.00 M. Weizer 
Semmelmehl per Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 21.5022 00 
Mk. Weizenkleie per Netto 100 Kllogr. in Käufers Säcken: 
a. mar Fabrikat 7,40-7,80 M., b. ausländiſches Fabrika 
7,00 7,40 M. Roggenmehl, fein per Brutto 100 Kilog!. 
inkl. G 18,00 —18,50 M Juttermehl per Netto 10. 
9 5 in Käufers Säcken: a. Mländiſches Fabrikat 8,20—8,60 M., 

b. ausl. Fabrikat 7,80 8,20 M. 


Telephanifde Börſenberichte. 
Breslau, 16. Sept. [Spiritusbericht.] Sept. 50er 
54,00 M., 7Lex 84,00 Tendenz: Unverändert. 
Hamburg, 16 Sept. [Sal pete x.] Loko 7,25 M., Febr.⸗ 


März 1896 A M. Tendenz: Flau. 
London, 16. Sept. 6% Javazucker 11 77 1170 Rüben⸗Roh⸗ 
zucker 9½. Tendenz: Stramm. — Wetter : Schön 
ondon, 16 Sept. [Getreidem art tl Getreidemarkt 


ruhig, Weizen /, Mats ½ — ¼, Mehl und Gerſte / ½½ Shilling 
niedriger gegen vorige Woche. Angekommenes Getreide: Weizen 
99 857, Gerſte 37 254 Hafer 62 476 Quarters. 


Berliner Wetterprognoſe jür den 17.0 Septbr 
auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen Dr 
gien der Deutſchen Seewarte privatlich aufeßſellt. 
Ziemlich kühles, vorwiegend trübes Wetter mit leichten 
Regenfällen und ſchwachen weſtlichen Winden. 


innen 


FCC 


Börſen⸗ Telegramme. 
Schluß kurse. N N. P. 14. 


Berlin, 16. 1 
Weizen DV. Se ß 28 125 25 125 50 
do. pr. Okto 5 ET 136 50 136 50 
Roggen 92 Sept 115 — 114 75 
r. Oktbr. 116 — 116 75 
eite 670 amtlichen Nottgungen.) N. v. 14 
; 20er loko ohne Faß. 34 70 84 40 
59 70er Septhr. . . 33 30 38 10 
bo. 70er Hir. 2 . 88 — 58 — 
do. 70er Nopbr. . 38 — 38 — 
do. 20er Dezmbr. 353 
bo. 70ex Mai 19 -- 59 — 


do. 50er loke 0.8. 
N. v. 


Ot. 3% Reichs⸗Anl. 99 750 99 2 
Pr. 4% Konf. Anl.104 — 104 — [Ruff Banknoten 220 10 220 0 
155 Bao „ 13 591103 50 N. 4½% Bok.⸗Pfb 43 701163 50 
UA ſ. 89 908g 80 Ungar. 4% Goldr. 108 2 1113 30 
0 h tanpent 1 1 500 1 5e do. 4% Kronenr 99 70 99 80 
% do. 100 201160 50] Oeſtrr. En Aal 3260 20:B1 6) 
15 0 Rentenb 105 6h 6: | Lombarden 3 27 47 
do. 3½ % do. 102 90142 9 Disk.⸗Kommandit 3 227 201227 40 
do. Prob. ⸗Oblig 101 7501018 
Reueßol, Stadtanl 101 70101 700% Wondsſimmung | 
Oeſterr. Banknoten 169 30169 €5 el beietigend | 


DOftpr.Sibb.E.5.A1 95 90 95 75 Schwar 75 Schwar 95 
ab na dla dt. 20 60 120 4 | Dortm. 


do Silberrente 


265 251264 25 


er a. 76 50 76 10 


RR lat. do 87 10 87 51] Gelſenkirch Kohlen 182 —| 81 90 
SE Prinz Pobrp 83 30 82 —Inowrazl Steſnſalz 55 61] 56 10 
Poln. 1 67 dbrf 68 801.69 Chem. Sa Milch 146 901147 — 


Ei.» Ind. A 85 90| 95 50 
Aula ger. Attlen 155 9,154 10 


Meyiloner A. 1890. 95 80| 95 70 t Mittel. E. St. A. 85 1 95 40 
Ruſſ. 4% Staatsr. 67 69] 67 70] Schweizer Centr. . 146 251147 25 
Rum. 4%, Anl.1890 89 600 89 7 | Warſchau⸗Wiener 270 270 — 
Serb. Rente 1885 70 — 69 8 Berl. Har delsgeſell. 166 25 166 40 


Türken⸗Looſe 
Sul al 225 500227 25 Königs und Laurah. 147 5% 149 40 
107 — Bochumer Gußftaßl 173 24174 — 


Griech. 40 Goldr. 29 60 29 7 Oberſchl. 
er 40) Rente. 90 50 90 6 
do. 3% Eiſenb. „Obl. 55 50 355 60 


A. B 08 80 


Nachbörſe: Kredit 250 25 Diskonto⸗Kommandit 227 25. 
Ruſſ. Noten 219 75. Pos. 4% Pfandbr. 103 50. bez. 34%, Pol. 
Pf ndbꝛ. * Gd. 


Standes amt der Biadt Pußen 
Am 16. September i 797115 
e bo 
Tiſchler Car! Doege mit Hedwig König. Töpfer Leo Lampe 
mit Ludwika Paluſzkiewicz. Kaufmann Wladislaus Walczyaski mit 
Antonie von Karczynska. 55 
Geburt 


Ein Sohn: Schubma dernde Maximilian Keuk. Dia⸗ 
konus Johannes Steffan. Schneider Anton Newiada. Keſſel⸗ 


e Emil NE U. K. 
Schriftſetzer Stanislaus Krzyzaniak. Gr 


: p LET TEE 
wer a R 7 


kichts⸗Kaſſen⸗Aſſſtent Oskar Frank. 


N.v. 14. 
101 30 101 20 


Lehrer Viktor Menzel. Arb. 
Mädchen: F Anton Waſzak. 


Sen 


Marianna Fonzy howska 6 ICH. Wilhelm Flieger 1 J. Ehe⸗ 


Bartholomäus 11 
3 willinge: 


g 5 Agnes a geb. . 65 J. 


2 rief 5 a ſt e n. 
Alter Abonnent G. N. Die Einſtellung der Einjährige 


Freiwilligen erfolgt zum bevorſtehenden 1. D’tober für die hieſige 
Infanterſegarniſon bei dem 1 Reuiment Graf Kleiſt von 
Kollendorf (1. — Nr. 6 


| Neuheiten in Seidenstoffen 


weisse, schwarze und farbige jeder Art zu wirkl. Fabrik- 
preisen unter Garantie für Aechtheit und Solidität von 55 
Pf. bis M. 15 p. M. porto- und zollfrei ins Haus. Beste und di- 
es je l 50 für Private. Tausende v. Anerkennungs- 

n. Muster fco. Doppeltes Briefporto nach d. Schweiz. 


d Grieder & Cie., dt Une, Zürich 


Königl., Spanische Hoflieferanten. 


Bei dem vom landwirtbſchaftlichen Kreis⸗Verein Wreſchen ver⸗ 


gangenen Sonnabend, den 14. cr. veranſtalteten Probedämpfen mit 


verſchledenen Futterdämpfern erhlelt die Fl 
Graudenz, Vertreter 
den erſten Preis. 


ıma A. Ventzkt, 


Marienburg, Weſtpr. 
Pferdemarkt, welcher am 17., 18. und 19. d 


breußiſchen Pferden und denen der benachbarten Provinzen ſind 
Pferde aus Rußland und Dänemark zum Markte angemeldet. Es 
verſpricht mithin der diesjährige 17. Pferdemarkt für Käufer als 


für Verkäufer ein de n er zu werden. Die Marktkommiſſion, 


unter dem Vorſitz des Bürgermeiſters Sandfuchs in Marienburg 
iſt durch Bau von Baracken bemüht, die ihr zum Markte überaus 
mehr als ſonſt angemeldeten Pferde unterzubringen. — Zur 
milrung von Pferden kommen 4000 M. zur Auszahlung. Durch 


lh. Löhnert, Poſen, wiederum 3 


Die e zum Luxus⸗ 
Mts. ſtattfindet, Tab. 
ganz beſonders zahlreich eingegangen. — Außer weſt⸗ und oſt⸗ 


Prä⸗ 


die wachſende Bedeutung des Marktes haben die Herren Miintiter 


des Innern und der Landwirthſchaft eine Lotterte von 250 000 
Adden welche 10 komplett beſpennte Eq uſpagen und 121 Reit- und 
Wagenpferde zur Ausſplelung bringt, genehmigt. Die in Berlin 


bet Neuß, Kühlſtein, Wilh. König gekauften Luxuswagen ſind 


bereits nach Marienburg abgegangen. Der Laospreis iſt auf eine 
Mark und die Zlehung auf den 19. September er. feftaefebt. 


Schutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert oh: @ 
Firma gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 91 
W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 


Waſſerbeſchaffung 


mittels 


Arteſiſcher Bohrbrunnen 
Ingenieur für Tiefbohrung 


Olaf Terp, Breslau. 2848 


Moſel⸗ u. Rheinweine. Indem Ich die theueren Reſſeſpeſen 
meinen werth. Abnehmern zu aute kommen 91070 offerire auf dieſem 
Wege: 92 x u. Eder 5 100 70 à Fl. 55, 60, 70, 75 Pf., 92er und 
93er Rheinwein à Fl. 55, 60, 70, 75 Pf. Seieſcher Sec 3 Fl. 
1.50 M., 1,60 M., 1,75 M. Ju- Kiſten à 50 Fl. u. Fäſſer von 100 
Liter. Rheingauer Weinhandlung Ph. Letzerich, n 
Weinfaßſtraße ba. 12563 


Kartoffel⸗Erntemaſchinen 
System Graf Münster & v. Glebocki 


empfiehlt 13715 


J. Moegelin, Poſen. 
Für prämiirte Ausſteller. 


Reclame⸗Medaillon in nn 30 cm al genau dem Original 
entſprechend. 


Paar 5,00 Mk. er 
76 
M. Biagini, Halbdorfſtraße 20. 


„Delicateß⸗ Sauerkraut, 


agdeburger exquiſ. im Geſchmack u 58 000 à Bordeaux⸗ 
Baer ca. 500 Pfd. 17 M., ½ Da ca. MD. n 
O Pfd. 8 M, Anker ca. 5 8 Pfd. 5,00 
1 ofteoo 116 55 M. ei ut Pa. pikant, 7,50 
„Anker 5 


10 &tm. 1 Aut er 1 Ines 
Hr M. eilig 


nur bei 


Anker 6, 50 
1 


F. A. Köhler & Co., Magdeburg. gegründet 1835. 


Wirklich belebend und a 018 


wirkt nur ein Getränk aus Kaffee, nicht aus Getreide u. ſ. w. 
Wer Kaffee trinkt und deſſen Geſchmack verbeſſern, ihn alſo voller 
und weicher machen will, verwende dazu reinen Cichorien und zwar 
nuy den Anker ⸗ Cicorien 195 ſeit 1819 beſtehenden 1 
n Magdeburg⸗Buckau. x Wahl⸗ 
Reine Were unter richtigem Namen! 


Pr er 
1 


8 Mrebs 


Oigarren· Importeur, Hoflieferant, 


g. K. dos Talzern von Doutachland und Königs von Preussen, 8. K. des Königs von 

Bayern, 8. M. den Königs von Enmänlen, 8. Kgl. Hoheit des Grosshorzogs von Hessen 

und bei Eholn, 8. kgl. Kobelt des Gronsharzogs ven Luxemburg, 8. Kgl. Hoheit des 
Prinzen von Wales, 8, Hohelt des Herzogs Friedrich von Anhalt. 


Frankfurt a. M. München 


Kaiserstrasse 18 empfiehlt Maximilianstrasse 38 
Direct importirte Havana-Cigarren 


in ca. 600 verschiedenen Sorten zu allen Preislagen. 
Ferner das aus tiberseeischen Tabaken gearbeitete Specialsortiment 


Marke, Francofurlia 


hell — mittel — dunkel 
von M. 55.— bis M. 250.— per mille. 
Schönes Blatt. Tadelloser Brand. 
Feines Aroma. Vorzüglicher Geschmack. u 
Probesendungen gerne zu Diensten. 


anerkannt bestunterrichtetes und meist verbreitetes 
Börsen- und Handels- Fachblatt 
Deutschlands, zugleich politische Zeitung national- 
liberaler Richtung, 12mal in der Woche erschei- 
nend, ladet zum Abonnement auf das 4. Quartal 
1895 ein. — Das am 1. Oktober 1894 in 5. Auf- 
lage begonnene Sammelwerk 


Deutsches Banquier-Buch 


wird im neuen Quartal zu Ende geführt, und 
demnächst auch für Nichtabonnenten zu nach- 
stehenden Preisen vorräthig gehalten u. zw: 
brochirt e e 
gebunden. . 13,50 M. 
durchschossen 16,50 M. 
Probenummern werden auf Wunsch für die 
Dauer von 8 Tagen gern gesandt, jedoch nur 
direet von der 


12613 


Expedition 
Berlin W., Kronenstrasse 37. 


se Prüfet! 8 2 
2 — Metall-Putz- Glanz ‚ Amor“ 3= 
85 i Fi: 
8 5 38 
2 8 Ed 
© © 
33 =. 
* cn 
=: as 
S prämlirt Lübeck 1895. 12778 s 70 
© 28 
* * 
12 3 
9:5 © 
S 27 S 
2 unstreitig das vorzüglichste S 
2 W Putz mittelfür alle Metalle. Se 


Normalpapiere. 


Normalpapiere, welche nach den Vorschriften 
vom 17. November 1891 (Justiz-Ministerialblatt 
S 9) und die Normalklasse als Wasserzeichen 
enthalten, empfiehlt zu billigen Fabrikpreisen 


D. Goldberg (Inhaber Eduard Waltner), Posen. 
Papierhandlung, Buch- und Steindruckerei. Jetzt 
Wilhelmstrasse 6 im neuen Baumannschen Hause. 
Gegründet 1820. 


Ein wahrer Schatz 


für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleokung (Onanle) und ge- 
heimen Ausschwelfungen ist das 
berühmte Werk 


‚Dr. Retau’s Selbstbewahrung 


80, Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 


ziehen durch das Verlags-Magazin 05 
in Leipzig, Neumarkt Nr. 34, Di 
sowie durch jede Buchhandlung. 
In Posen vorräthig in der Buch- 
handlung von A. Spiro. 


Prämiürt Chicago 1893. 


H N Cakes-Fabrik 
H l BAHLSEN. 


Bee See 
Mice Ralhſchlage 


Eheleute. 8561 
Leſen & e en meine neu: 12751 
ausführliche Grat is Abhand⸗ 
lung übe Kuderſegen. Porto 
2 Pf. H. Oschmann. Magdeburg. 


gangsthür iſt billig zu verkaufen 
St. Martinſtr. 24. 


eine Nemiſe 


Zum Abbruch u verkaufen iſt 


in Fachwerkbau Vikkorlaſtr. 23. Ä 


Ein Schaufenſter mii Ein 


fühlicht 


mithin 1 Hefner- nach 106 bel Gas- 
Es betragen u Eee lebe, te- ee eee, 
bei einem grossen Gas- Schnittbrenner 16,25 Hefnerkerzen 300 Liter 18,05 Liter — — 
bei einem grossen Gas- Rundbrenner 30,18 Hefnerkerzen 300 Liter 9,94 Liter — 
bei Auer 8 64,93 Hefnerkerzen 130 Liter 2,— Liter 584 — 106,5 Liter. 
bei Meteor 368, — Hefnerkerzen 91,5 Liter 134 Liter 63,04 werzenu. 91,5 Liter. 
„Meteor“ ü übertrifft somit alle bisher existirenden Gas-Glühlichtkörper 


— an Lichtstärke an Gasersparniss Tan Andauer der Lichtstärke 2 
über 65% Gasersparniss gegen Gasrundbrenner. 


Ein completer Gasglühlicht-Apparat (Glühkörper, Brenner, zn inclusive Montage kostet 


Mark = 


Be 


Ein Glühlichtstrumpf kostet 1,50 Mark. 


„ Controlle zur Instandhaltung pro Apparat und Monat 50 Pf. 
Abonnements: Ersatzglühkörper kosten für Abonnenten a Pf. 
BER Bestellungen bis zu 10,000 Apparaten gelangen sofort zur Ablieferung. 


Vertretungen in allen grösseren Städten Deutschlands, Wo Solche noch nicht Torkanden, oT sind zu VETODBN. 
CGontinental-Gas-Glühlicht-Aetien-Gesellschaft „Meteor“ 


vorm. Kroll, Berger & Co. 
Berlin N., Brunnenstrasse 25. Fernsprech-Anschluss Amt III. 234. 
Vom 15. September ab befindet sich die Verkaufsstelle für Berlin und Umgegend: Jerusalemerstrasse No. 17, an der Leipzigerstrasse. 


12605 
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N v t 70 Ein Laden iſt 1. Ott. 
meine Gaftwirthſchaft mit Kl. Gerberſtr. 9 berneiden St Marti Zl. Dom. Ludom 
Hof, 2. See 4 Zimmer rnik 


N ee Realrecht and. ee ne 
Unternehmungen halber unter nepſt Küche v. 1. Oktober = 1 gelacht. Of ag ex der Eh. 
ne Bedingungen 125 vermiethen. 2] Kopernikus ſtr. 3 im I. Sick. 
kaufen ö 7 8 
Offerten unter A. 2. 4 Erbeb. Helkſchaflliche Nehm gala, in 4 St. Side u. Ride 
zu 5 Zimmer zu verm. 12531 
Königsplatz 10. 


dieſer Zeitung. zum 1. Okt. zu verm. 12736 
Helſhaflüche Wohnungen 


Zur vollſtändigen 
Leitung eines Kolo⸗ 
nial⸗ und Delikateßz⸗ 
Waaren Geſch. wird 
ein der poln. Sprache 
mächtiger 


junger Mann 
geſucht. 


ei Obo 
ſucht fort einen 


Vrennerei⸗ Gchilfen. 
Schild. 


Einen Kommis, 
der in der Delikateß⸗ Branche voll 
ſtändig firm und beider Landes. 


. Handelsregifter 


In unſer Firmenxegiſter iſt 
heute bei der unter Nr. 2204 
verzeichneten Firma „Georg 
Sehneege“ in Poſen einge⸗ 
tragen worden: 12827 

Die Zweigniederlaſſung der 

1 in Berlin iſt erlo⸗ 


Sichere Exiſtenz. 
Gasthof n. Spezereigeschäft „Woh Dunn. gim- 


nebſt Landwirthſch. v. 88 Wera. Zimmer, Balkon, „mer, Küche, Badez. u. Nebengel. 1 mächtig ift, ugnale 555 nie ‚en poftlogernd unt. 
oſen, den 6. Septbr. 1895. Acker incl. 15. Mrg. Diele, Pe init 1 zum |dom 1. Oft. preißmerth au per. 1. Dftoher cr. a u 
A Amtsgericht. 5 Kilometer vom Gomnaſtum. 1. Oktober cr. zu vermiethen. miethen. 12749 Emil Mazur. 
Abtheilung IV. Präpaxandenanſtalt u. Bahnhof, N e b L eſt Zu erfragen bei J. Komen- , Für mein Colontal: u. Eiſen⸗ 
In unſer Geſellſchaftsrealſter Unſer Geſellſchaftsreaſſter an einer der verkehrsreichſten Ubau ang r. 4 dzinski, Schützenſtr. 31, II. Bromberg. waarengeſchäft ſuche einen aut 


Chauſſeen, 35 Kilometer von 
Poſen gelegen, iſt wegen Weg⸗ 
zug des Bel., welcher mehr a 
308% 


einpfohlenen 


Gehuͤlfen. 


2 leere Zimmer nach Nor⸗ 
den ſucht M. Ehlert, Poſen III., 
Chriſtl. Hospiz. 2731 


2 


am Grünen Platz. 12540 


Maumanunſtraße 14 


iſt bei Nr. 16, der Firma L. 
Wolfsohn mit dem Sitze in 
Filehne und einer Zweianieder⸗ 


Einen licht. Malergehilfen 


nh, geweſen, mit fämmil. auf Deckenarbeit ſucht bald 


Iefiung in Pruſtoc Fort bei todtem u. jed. Inventar p. bald find zu vermiethen: 12684 „ m. Part Zen efche] L. Köhler, Maler Schmiegel. 

e N 0 1e zu verk Anz. m 20.000 M. Off. Wohnungen don 5 Zimmern 58 deen ger LER, Don 9 S Wrckens Nachfülger a 

15 Zwe rden. 12776 Unt. 6. B. an die Exped. dieser von 4 Zimmern und Saal und Derne dee. 1 Lehrling, , 
on konte 11. Sept. 1895. 310. erb. 12784 von 5 Simmern und Saal mit], St, Marun 39 find nom Wohn. chriſtt Conf, findet in meinem Go- . weite 

e allem Beigelaß, ſowie im Vorder u. Hinterbaufe 3. v. (nal. esd le 9 40 af D S He 

Gönigliches Amtsgericht. |EKanf-« ,, . u-Dentstion-@ioit Dampfe Spt u. 

, ( I ; S und Zug inden 50 fend Bil, Fo g. A U Likör⸗Fabrik 
Königliches Amtsgericht. % an „ Unger, 1 


Oſtrowo, den 19 Auguſt 1895. 


Jangsbrſtigerung. 


Wege der Zwangsvoll⸗ 
en ſoll das im Grundbuche 
von Zamose 


Robert Gentzen in Hamburg ein⸗ 
getragene Gut Zamose 


am 3. Oktober 1695, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem obenbezeichneten Gericht 

— an Gerichtsſtelle — verſteigert 
werden. 11372 
Das Grundſtück iſt mit 4349,19 


Mark Reinertrag und einer Fläche 5 


von 889,7499 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 2199 M. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veran⸗ 


agt. 
ag Urtheil über AR Erthei⸗ 
er 1. Zuſchlags wird 


Dftober 1095, 


len 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


DD 


Meine in Pleſchen b 
e bens e 


Lederhandlung, 


A welcher ſich noch bequem ein 

Rohhäute⸗ und Fell⸗ 

Geſchäft 

einrichten läßt, beabſichtige ich 
unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. Helle Lagerräume, 
bequeme Seller, Speicher im 
Hauſe. Reflektanten wollen 115 
Anter H. 100 an die u. 
Bitte melden. 


Band III Seite 356 Off. 
auf den Namen des Landwirths] d. Vol. Ztg. 


275518 


ec, a 8 en 
Et., 7 Zim., u. Zub. p. 
1 Ott 3.0: Näh. Er Gebert 6LL. 


Bismarckſtr. 6, 


Grätz i P. 


Maschinenmädehen 


Stallungen und Wagenremife. 


Gustav Gutsche. 
Das Geſchäftslokal von 


Wer 15 zum 1. 0 len 


Gaſthof nd. Reſtauraut 


beſorgt, zahle gute Propiſton. Joachimezyk, Fried richſtr. 8, Marcus Henius, 
I. Etage. 3 Zimmer und alte, 0 ort k 8 
unter T. 9 an die 97585 I Tr. tft v. 1 Okt. zu verm. Ku dr Mbenelet . 1 tt | | N! ſucht Thorn. 


Lehrling 


zum möglichſt baldigen Eintritt. 


zu verm. 


dr. unmobl, Zune 


mit Balkon, event. 2 Btmmer mit 


Hofbuchdruckerei 
W. Decker & Co. (A. Röstel) 


En jüngerer Verkäufer, Ma⸗ 


1 Lehrling 


mit guter Schulbildung 190 mein 
Mode⸗ und 4 
per ſofort geſucht. 


ee eee LOB Wohnungen, 
Ein Geldſchrank 5 9 100 A 11100 Pe 
äufern Louifenſtr 1 
ine aelardır" I "3 Au begeben 


d. Bl. erbet R. Jacckel. nufakturiſt, wird geſucht für Posen. 
nn ͤĩ Zuerir del Katg, Selebitähe 8 | H. Lia ie. Schoentel, 
Neubau, Naumannſtr. 14a. Geſuht „ on. tan 9 meinen 1 
m. 9 — elmſtr. 8 „ 
(ebnen n 7. une 8 Michaelis & Kantorowiez Lehrling 


eine Wohnung von 3 bis 4 Zim⸗ 


N 1 
e ee Bierdeftall Hit mern mit Ballon oder Veranda 


Sehr se möblirte dune 4 Pfere, Wagenremiſe ꝛc. 
ae ait . Mast dp n n 8 F en Rh 
. 8 öbl. Zimmer zu vermiethen 
ſtraße Zall. Näh. part. Iks. Schlor ſtr. 4 631 ve e un! A. 12988 
Waſſerſtr. 2, 1 Tl., 4 Zim Vom 1. Okt. öbl Bart. in. 3 g 
u. Küche per 1. Okt. z. v. 9866 | ſep. ing., zu verm. Schützenſtr. 19. dene —— 
Laden, 2 Zim. I. Ct. Mitterur. 37 Wohn. d. 5 Bimm. 4 Stellen-Anpebote, 
Zticlermertftärte, Sngerräume per 9 9 Badeft. u. viel 13955 i 0 — 
1. Okt. zu vermiethen Beraſtr. 7. p. 1. Okt. zu verm. 1265 Eine leiſtungsfähige Fabrik von 
Heu, Dung⸗ und Rüben⸗ ıc. 
Gabeln ſucht einen tüchtigen mit 


Friedrichfr. 33 5 und 7, Simmer 


beider Lanbesiprachen mächtig, 
f. Cigarrengeſchäft gegen ſofortige 
Vergüttgunn Ende September 
verlangt. Off. unt. P. F. an 
Daube & Co., Friedrichſtr. 31. 


1 Lehrling 


ſuchen per 1. Ott. er. 12324 
Berlinerſtr. 19. Gebr. Praeger. 


Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, mit den 


5 lüchtiger Werkführer 


d für eine C'garrettenfabrik 

Diet verlangt. Off. an Stolz- 

mann Nachf., Ritterſtr. bier. 

Für ſofort u 1 ſuche 
ich für mein Geſch 


2 ältere Perläufer, 


die mit dem Polniſchen in Sprache 
u. Schrift vollkommen bewandert 
find, bei hohem Gehalt. 12787 


tt auem modernen Zubehör 


b . t 
ee rl Gerber 9 neee e sta] cle, e ans See sat 
Sade . „ Kl. Gerberſtr. 9 Vertreter. * A. Asch Söhne, 


| im 2. Stock 2 Zimmer nebit Spezialgeſchäft für Haus⸗ und 


Offerten unter N. 444 an die Küchengeräthe. Markt 82. 
Kl. Ger berſte 9 8 > 0 — 80 12 a Für mein Poſamenten⸗, Weiß⸗ Ein kräftiger Arbeiter 
. 2 uche einen tüchtigen 
(partecre) 53 as nebſt 920 2 Min. v. Thor, ſchöne Wohnung . 1 Geſchſt 1 81 m. verl. im a 1 


Vertreter 


für Poſen und Umgegend. 
Paul Lange, 
Automaten» Fabrik. 
128061 Bromberg. 
Bis Dienſtag Abend 
Streiters Hotel. 


3—4 Stuben u. Küche viel Ge⸗ 
laß, Waſſerleitung, Kloſett und 
Garten p. 1. Oktober 1895 zu 
verinietben. Näh. daſelbſt oder 
Haälbdorſſtraße 6, Poſen. 12478 


6 Zimmer, Badezimmer nein 
Küche vom 1. Dit. ex. zu verm. 


5 Zimmer, 


Küche u. Nedeng. v. 1. Okt 95 
zu LEE Waſſe! 
Näher tere 


Walli 7 30 1 
Fm se, 1 


Em als Zuſchneider 15 e. 
fol. j. M., gel. Schueider, 27 J. 
alt. Ne u. praft. ausgeb Fr. 
Off u. H. W. 100 poſtl. Minden . W. 


1 tüchtigen Berfünfer, 


der polniſchen Sprache mächtig. 


Offerten mit Gehaltsanſprüchen] & 
ohne Station erbeten. 


Albert Abraham, 


3 


Er wina Mewes. 


en „Wenne 2 bod Arden 
l we 2 v. 1. Sr Au Bern. 


in 


72 


leiſtungsfähigen Gerſten⸗ eins 
beſchäftes. 12782 1 


Bere Betrlug en on Tg Die Annahme de Yıblter fn bie eo fegen Bar 


erfolgt 5 
its Die Dertretung eme Sonntag, den 22. September, Nachm. 2 Uhr t 
auf dem Fabrikhofe. 


Jeder Arbeiter muß beim Antritt eine Quittungskart: für 


1 W 
\ | 5 

johann Renner, \ 1 * N, 155 H 7 JInsvaliditäts⸗ und Alters⸗Verſicherung beſitzen, Arbeiter unter 
Neichenbach. Vogtland. are 7 8 21 Jahren außerdem ein Arbeitsbuch. 

i 2 , i 17 3 Mänrliche Arbeiter erhalten auf Wunſch und ſoweit Bing 

d rel %% 
1 ne kk, Q 3 vi : 10% „ WERKE us vorhanden freie uch in fabrik Opal i 5 

9 Jahre alt, akad. geb. (Syſt. N Uckerfabpri alenitza. 
2 6 ea 1 2 1 mit 2jähriger Ko ITEM 155 p 
dt ſofort in beſſerem Maaß⸗ u Ss 
ga: ne a 8 Einem hochzuperehrenden Publikum von Stadt Poſen 


Selma unter P. 49. 12.96 und Umgegend zeige hierdurch ganz ergebenſt an, daß ich 


Als Stütze der Hausfrau 


das ſeit Jahren hierſelbſt beſtehende Geſchäft meines 

=, en 1 1 I Cummeros: 
übernommen bobe und weiter führe 

Welfen, aus auer Kan, Biel = I „Ri her bötiten Bite, dat meinem Water dee 

} => Vertrauen auf mich gütlaft übertragen zu wollen, empfehle 

lung in baſſerem bürgerl. Sauzt, aa 3 aich zur reellen und ſachgemäßen Ausführung aller in 


od. b. alleinſtehender Dame. Fam.⸗ * SW: 
Anſchluß verlangt, fonft. Anſprüche N — SU = das Fach ſchlagenden Arbeiten Peach en Preiſen. 


mäßig. Vorſßſellung und Eintritt d 
. GUMMETOW, Maler, 


jeberzeit. Näheres bet Wilh. 
Halbdorfſtraße 5. 


1 


[= 


n 


sr 


war 
** 


7 


Schmöcker, Poſen, St. Lazarus, 
Glogauerfir. 55b, Gartenhaus II 
Die Central ⸗Auſtalt für 
den Arbeits Nachweis ie 
Poſen, Altes e 
verlangt: 
1 Barbier, 1 Bendorf ber 
1 Brenner, 2 Buchdruker, 4 
ame 1 Bureaugehilfen, Bi 
3 Böttcher, 1 Buchhalter, 1 
Drechsler, 1 Deſtillateur, 1 Diener, 
1 Eiſendreher, 1 FJörſter, 2 
Gärtner, 1 Hauslehrer, 1 Haus⸗ 
hälter, 4 Handlungsgehilfen, 1 
Hofverwalter, 4 Kellner, 2 Knechte, 
1 Kuiſcher, 1 an 110 Lehrlinge, 
verſchieden, 2 Müller, 2 Meter, 
4 Riemer, Sattler, 1 Schreiber, 
5 Schloſſer, 2 Schriflſetzer, 4 
Schneider, 5 Schmiede, 4 115 
macher, 10 Tiſchler, 1 Wir 
Uhrmacher, 1 Vogt, 1 Wirth⸗ 
0 rem 1 Wirthſchafts⸗ 
ſchreiber, ee 1 
Waldwärter, 2 Ammen, 2 12 05 
halterinnen, 25 Dienſtmädchen, 2 
Kellnexinnen, 1 Kaſſtrerin, 3 
Kinderfräuſein, 4 Kinderfrauen, 
18 Kindermädchen, 10 Köchinnen, 


Ende September d. J. eröffnet Theodor Werner aus Hamburg 
unter der Firma: 


Huh ⸗Bazur Vereinigung 


e .es 


5 Sr 
5 eee 727 


Als Konftrmakionsgeſcheuſt empfehlen wir: 


Geſangbuch 


für die 

Evangeliſchen Gemeinden 
der Propinz Poſen. 

Fünfte auf Grund der Beſchlüſſe der ſechſten 


ordentlichen Provinzialſynode der Provinz Poſen 
veränderte und vermehrte Auflage. 


Wir halten die Geſangbücher zu folgenden Preiſen 


= ir vorräthig: 
1 Kemmerjungſer, 6 Mägde, 1 2 
Butzwacherta, 2 Slützen der Pi 8 a) Mittlere Ausgabe: 
Hausfrau, 16 Stubenmäſchen, 6 . Ei V. VI. VII. 


0 I. II HI IV. 
M. 1,50 2,30 3,25 4,25 4,75 5,50 700 8,00 15 1500 
b) Große Ausgabe: 
Nr. 0. 55 II. 
M. 275 5,25 6,50 


Dale Verlashandlung, N. Decker & Ch, 
22 Scheer, 10 Schmiede 1 


(A. Röstel) 
E 17 Wilhelmstr. POSEN. Wilhelmstr. 17. 
Shadtmellter, 4 Shifer, 10 5 


1111 & Bchhla Pulerfabrikentg 


1 950 4 il 4 e, 5 mit beschränkter Haftun 
eee E Verkauf zu enorm billigen, aber ſtreng 1 in Rönsahl in Westfalen u. Rübeland i im Harz + 
feſten Preiſen! 


mädchen, 0 Ae en ei 
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Nr. 648. Dienſtag, 


Aus der Provinz Poſen. 

Ss 15. Sept. [Lehrerkonferenz] Am geſtrigen 
Tage W er öde Bulk und Umgegend im Grätzſchen 
Saale eine Sitzung ab. Der Vorfitzende verlas zunächſt die von 
verſchiedenen Zweigvereinen für die am 2. und 3. Oktober cr. in 
Schneidemühl ftattfindende Provinzial⸗Lehrerverſammlung geſtellten 
Anträge und ließ darüber Beſchluß faſſen. Zum Delegtrten wurde 
Lehrer NeubeckerOtuſch gewählt. Hierauf erſtattete der Rendant 
den Kaſſenbericht und alsdann der Schriftführer den Jahresbericht. 
In der darauf folgenden Vorſtandswahl wurden die Lehrer Neu⸗ 
decker⸗Otuſch, Vorſitzender, Krauſe⸗Buk, ſtellvertr. Vorſ u. Spiel⸗ 
doch⸗Buk, Rendant, wiedergewählt und an Stelle des Lehrers 
Schneider⸗Buk, welcher e ablehnte, Lehrer Pösdorf⸗ 

um Schriftführer gewi 
ge BE 15. Sept [Kreisſynode. Oeffent⸗ 
liche Belobigung Guſtav ⸗ Adolf ⸗ Feſtſpiel. 
Waflerleftung.] Am Donnerſtag, den 19. d., von 103 Uhr 
Vormittags ab, findet bierſelbſt im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale 
eine Kreisſynode ſtatt. Das Referat über die Propoſition des 
Konſiſtoriums: „Die n de 15 ae end 5 
ü e für die verwahrloſte Ju 
Ving in aden r Der Ranzliſt Hein im benach⸗ 


Volke in Görchen übernommen. — N 
„d. M. de ushälter Brieſe daſelbſt 
barten Militſch hat am 4. d. M. den 1 95 ie 


ebensgeſahr durch entſchlo 

N Ebenen Rn Diele menſchenfreundliche, muthige That 
bat ſüm eine öffentliche Belobigung feitend des Neuterungspräft- 
denten ein etragen. — In Guhrau hat ſich unter Voxſitz des dor⸗ 
tigen Landraths Dr. von Ravenſtein ein Komitee gebildet, das die 
Aufführung des Guſtav⸗Adolf⸗Feſtſpiels in Guhrau bezweckt. Die 
Aufführung fol Ende Oktober ftatifinden und ſich einige Male 
wiederholen. Die Vorbereitungen ſind bereits im Gange, circa 
70 Herren haben ſich ſchon zur Theilnahme an den Aufführungen 
zur Verfügung geſtellt. — Die Anlage einer Waſſerleitung, durch 
welcke die Stadt mit gutem Trinkwaſſer verſorat wird, ſtellt fi 
als immer dringenderes Bedürfniß heraus. Die meiſten vorhan⸗ 
denen Brunnen liefern zum Trinken nicht geeignetes Waſſer und 
dazu noch ſo wenig, daß bei längerer Trockenheit Waſſermangel 
eintritt. Die an vielen öffentlichen Pumpen angeſchriebene War⸗ 
nung „Kein Trinkwaſſer“ ſchreckt nicht ab, denn das Waſſer muß 
getrunken werden, weil eben kein beſſeres vorhanden iſt. Auch der 
vor Kurzem auf einem ſeitens der Stadtverwaltung erworbenen 
Mühlenberagrundſtück ausgebaute und der Militärverwaltung zur 
Versorgung der Kaſerne des 1. Batalllons mit Waſſer zur Ver⸗ 
fügung geſtellte Brunnen liefert, wie eine ſeitens der Militär⸗ 
behörde veranlaßte Unterſuchung ergeben hat, zum Trinken ungeeig⸗ 
netes Waſſer, ſodaß er für das Kaſernement keine Verwendung 
finden kann. Schon mit Rückſicht darauf, daß für die Garniſon 
gutes Trinkwaſſer beſchafft werden muß, werden die Vorarbelten 
für die Errichtung einer Waſſerleitung nach Kräften gefördert. Der 
feitende Ober-Angenteur hat der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß 
das Waſſerwerk bis Ende Mat nächſten Jahres fertiggeſtellt wird. 

V. Frauſtadt, 15. Sept. [Kreis lynode. Von der 
Garniſon. Grummet⸗Ernte.] Die diesjährige Krets⸗ 
ſynode der Dlözeſe Frauſtadt findet am künftigen Dienſtag unter 
dem Vorſitz des Superlntendenten Zarnack-Heyersdorf im hieſigen 
Ratbbausſagle ſtatt. Derſelben wird ein Gottesdienſt, welcher in 
der evangeliſch⸗ altſtädtiſchen Kirche zum Kripplein Chriſtt abge⸗ 
halten und bei welchem Paſtor Dutz⸗Ulbersdorf die Predigt halten 
wird, vorausgehen. — Künftigen Dlenſtag trifft das hier garniſo⸗ 
nirende 3. Bataillon 3. Poſenſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 58 
mittelſt Extrazuges aus dem Manöver Terrain bier wieder ein. — 
Die Grummet⸗Ernte, welche in hieſiger Gegend als zu Ende ge⸗ 
führt anzuſeben iſt. hat leider den gehegten Erwartungen nicht 
entſprochen. Zum Theil iſt fie kaum nennenswerth ausgefallen. 
Die große Hitze hat das Wachsthum auf den Wleſen beeinflußt. 

g. Jutroſchin, 15. Sept. [Verſchiedenes.] Der Kantor 
und Hauptlehrer Miſchke im benachbarten Freyhan tritt nach fait 
49 jähriger Thätigkeit am genannten Orte zum 1. k. Mid. in den 
wohlverdſenten Ruheſtand. Anläßlich deſſen veranſtaltet der dortige 

Vehrerverein eine Abſchieds feier. — Der Wirthſchaftsinſpektor 
Piltz in' Chwalkowo iſt zum ſtellvertretenden Guts vorſteher für 
Ehwaltowo, Kl. Wloſtowo, Krzyzanki und Potarzyce ernannt und 
vereidigt worden. — Anläßlich der Schau der Redenza traf beute 
die aus den Herren Landrath Germershauſen⸗Krotoſchin, Inspektor 
Bräutmann⸗Smolice und Rittergutsbeſitzer v. Modlibowski bes 
ſtehende Schaukommiſſion hier ein. Das Wetter war ſehr un⸗ 

uſtig. 

5 ne Meſeritz, 15. Sept. [Vebrerverein Plötzlicher 

Tod.] Geſtern hielt der Lehrerverein Meſeritz und Umgegend im 

Pahlſchen Reſtaurant eine Sitzung ab. Lehrer Schmidt⸗Meſeritz 

hielt einen Vortrag über „Berechtigung, Aufgabe und Bedeutung 
der Lehrervereine und das Leben in denſelben“, woran ſich eine 
recht vlelſeitige Beſprechung knüpfte. Die Anregung, Wander: 


konferenzen zu vexanſtalten, ſoll im Auge behalten werden und die 
Beſchlußfaſſung hierüber in der nächſten Sitzung erfolgen. Sodann 
wurden die auf der Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung in Schnelde⸗ 
mühl zur Berathung kemmenden Anträge beſprochen und der zum 
Delegirten gewählte Lehrer Zeggert⸗Pieske mit entſprechender 
Weiſung verſehen. — Mitte voriger Woche kehrte von einer Be⸗ 
ſuchsreiſe eine auf Dominium Starpel wohnende Frau über Nipter 
nach ihrem Heimathsorte zurück. Von Nipter wurde fie aus Ger 
fälltakeit von einem aufs Feld fahrenden Beſitzer noch eine Strecke 
weit gefahren und klagte dabei über Unwohlſein und Beklemmungen. 
Am folgenden Tage fand ein wandernder Handwerksburſche die 
kene abuie Frau, vom Schlage getroffen, entſeelt am Wege 

O. Rogaſen, 15. Sept. [Rabbinerwahl. Bezirks⸗ 
konferenz. Uebertragung.] Rabbiner Dr. Auerbach 
jun aus Halberſtadt wurde heute einſtimmig zum Rabbiner der 
biefigen iſraelitiſchen Gemeinde gewählt. — In dieſer Woche fand 
im katholiſchen Schulbauſe bier die letzte diesjährige Bezirkskonfe⸗ 
renz unter Vorſitz des Schulraths Luſt ſtatt. Hauptlehrer Cohn 
hielt in derſelben eine Lehrprobe über „Das Waſſer in geſundheit⸗ 
licher Beziehung“. Hierauf verlas Lehrer Brock ein Referat „Was 
kann die Volksſchule auch mit beſchränkten Mitteln im Turnunter⸗ 
richt leiſten“. Die Konferenzmitglieder erklärten ſich mit dem Gange 
der Lehrprobe und den Leitſätzen des Vortrages einverſtanden, wo⸗ 
rauf nach Mittheilung einiger amtlichen Nachrichten der Schluß 
der Konferenz erfolgte. — Die Verwaltung des Anſtedelungsgutes 
Miendzyleſie bei Rogaſen iſt dem Landſchaftsratß Gramatzki, Ver⸗ 
Al des Anſiedelungsgutes Budiſchewo bei Rogaſen, übertragen 

orden. 

F. Oſtrowo, 14. Sept. [Perſonalien. Verſchiede⸗ 
nes aus Schildberg. Garnlſonlazareth.] An Stelle 
des bisherigen Rendanten der Ortskrankenkaſſe, Fledler, zetzigen 
Bürgermeiſters in Schwetzkau, wurde vorgeſtern in der Vorſtands⸗ 
ſitzung genannter Kaſſe der Pollzei⸗Aſſiſtent Schön gewählt. — In 


ch dieſer Woche fiel der 7jährige Sohn des Seilermeiſters Jurklewſcz W̃ 


in Schildberg von dem vor 
Kaftanienbaum und zog ſich fo ſchwere Verletzungen zu, daß er 
nach drei Stunden unter heftigen Schmerzen ſtarb. — Der vor⸗ 
geſtern daſelbſt abgehaltene Jahrmarkt war vom Wetter begünſtigt 
und ſtark beſucht. Namentlich war der Auftrieb von Vieh ſehr 
ſtark. Im Allgemeinen wurden gute Preiſe erzielt, nur Schweine, 
insbeſondere Ferkel, waren ſehr billig. Während des Jahrmarktes 
gerieth ein Bauer beim Probiren einer landwirthſchaftlichen 
Maſchine mit einer Hand in das Getriebe, wobei ihm ein Finger 
vollſtändig abgeſchnitten wurde. — In der jüngſten Stadtverord⸗ 
netenſitzung in Schildberg gedachte der Vorſitzende zunächſt in 
ehrenden Worten des kürzlich verſtorbenen Stadtverordneten Cieplik 
und ehrten die Anweſenden das Andenken deſſelben durch Erheben 
vom Sitze. Alsdann wurden zur Prüfung der Rechnung der 
Kämmereikaſſe pro 1894/95 die Stadtverordneten Dirska, Kusnier⸗ 
czyk und Unger gewählt. Betreffs der Ve legung der Wochen⸗ 
märkte am 3. und 10. Oktober cr. aus Anlaß der iſraelitiſchen 
Feſttage ſoll die Genehmigung des Bezirksausſchuſſes nachgeſucht 
werden. Schließlich wurden zu Beiſitzern für die bevorſtehende 
Stadtverordnetenwahl die Herren Dirska und Görlitz gewählt. Im 
November cr. läuft nämlich die Amtsperlode der Herren Rechtsan⸗ 
walt Radziſzewskt, Kaufmann Dirska und Hotelbeſitzer Türk ab, für 
welche alsdann Neuwahl, fowie für das verſtorbene Mitglied 
Cieplik Erſatzwahl ſtattfindet. — Das hierſelbſt neu erbaute Gar⸗ 
niſonlazareth iſt in ſeiner äußeren und inneren Ausſtattung ſo weit 
hergeſtellt, daß es bald wird bezogen werden können. Ueber den 
Bau ſelbſt, der aus drei beſonderen Theilen beſteht und einen ganz 
impoſanten Eindruck macht, iſt ſ. Z. bereits berichtet worden. Leider 
muß hervorgehoben werden, daß der Platz, der zum Aufbau des 
Garniſonlazareths gewählt iſt, für ein Krankenhaus ſich wenig 
eignet, denn er liegt hart an dem Maſchinenraum des hieſigen 
Bahnhofes und hat erſtlich den Nachthell, daß die Luft, die das 
Lazareth erfüllt, durch den faſt fortwährenden Rauch verunreinigt 
wird, und daß die für Kranke nöthige Ruhe durch die Signalpfeiſe 
beim Abgehen und Einlaufen der Züge in unliebſamſter Weiſe ge⸗ 
ſtört werden muß. Dieſe ſchwerwiegenden Uebelſtände hierbei 
werden durch die zu bauende Bahnſtrecke Oſtrowo⸗Skalmierzyce 
noch erheblich vergrögert, weil auch der Strang diefer Strecke vor 
dem neuen Lazareth vorbeiführt und durch den größeren Verkehr 
demſelben noch mehr Störung und ſchädliche Luft verurſacht. 
Schneidemühl, 15. September. [Militäriſches. 
Schlägerei. Miſſionsfeſt. Konfirmation.] 
Das hier garniſonirende Bataillon 129. Infanterie⸗Regiments iſt 
vom Manöver wieder hierher zurückgekehrt. Entlaſſen werden die 
Reſervlſten jedoch exit morgen. Im Laufe der letzten Woche kamen 
hier viele Extrazüge mit Militär durch. Zum größten Theile 
wurde daſſelbe auf dem 1 0 60 Bahnhofe geſpeiſt. Vorſtern er⸗ 
hielten allein 7000 Mann Mittagbrot, welches in der auf dem hie⸗ 
ſigen Güterbahnhofe errichteten Militärküche zubereitet wurde. — 


der elterlichen Wohnung ſtehenden 


Geſtern Abend entſtand in einem hieſigen Reſtaurant auf der 
Bromberger Vorſtadt zwiſchen Militärperſonen und Cibiliften eine 
arge Schlägerel, wobei nicht nur Gläſer, Tiſche und Stühle, ſon⸗ 
dern auch die Fenſter und Thüren zertrümmert wurden. — Heute 
fand in der hieſigen evangeliſchen Kirche ein Miſſtonsfeſt ſtatt, bei 
welchem Pfarrer Friedland aus Uſch die Feſtpredigt hielt und 
Pfarrer Pauli den Mitſſtonsbericht über die evangeliſchen Gemeine 
den in Braſilien erſtattete. — Heute wurde in der hieſigen evan⸗ 
geliſchen Kirche durch den Superintendenten a. D. Grützmacher 
65 Mädchen konfirmirt. Am nächſten Sonntag wird die Knaben⸗ 
abtheilung eingeſegnet. 

Bromberg, 14. Sept. [Bezirksausſchuß.] Heute 
hat unter dem Vorfitze des Regierungsaſſeſſors Dr. Schulz eine 
Sitzung des Bezirksausſchuſſes ſtattgefunden. In mündlicher Ver⸗ 
handlung gelangten folgende Streitſachen zur Erledigung. Der 
Apothekenbeſitzer P. Zlotowski in Schubin klagt 
wider den katholiſchen Schulvorſtand daſelbſt wegen 
Schulbeiträge. Es wurde dahin erkannt, daß unter Aufhebung des 
Beſchluſſes des Beklagten vom 28. Juni 1895 die Veranlagungs⸗ 
Verfügung vom 18. März d. J. aufgehoben wird. — In der 
folgenden Sache, Klage des Rittergutsbeſitzers Graſe⸗ 
mann in Wienslawitz wider das Diſtriktsamt in Ino⸗ 
wrazlaw und Genoſſen wegen Aufhebung eines wegepoltzeſlichen 
Beſchluſſes wurde die Verkündigung des Urtheils ausgeſetzt. — In 
Sachen des Eigenthümer Stefan Wegenke in Budfin wider das 
Diſtriktsamt 1. P. wegen verſagter Schankkonzeſſton wurde erkannt, 
daß dem Kläger die Erlaubnſß zum Betriebe der Schankwirthſchaft zu 
ertheilen ſel. — In Sachen des Gutsbeſitzers 9. Klehlmann 
wider die Dorfgemeinde unſchheim wegen Aus⸗ 
übung der Jagd wurde Kläger mit ſeiner Klage koſtenpflichtig ab⸗ 
gewieſen. — In Sachen des Kaufmanns Valentin 
in Stneidemühl wider den Magiſtrat und die 
verwaltung daſelbſt wegen Kleinhandel mit Getränken wurde Kläger 
koſtenpflichtig abgewieſen. — In Sachen des Beſitzers Gottfried 
ernich in Magdalenowo wider die Waſſergenofſen⸗ 
ſchaft Pruſt⸗Klahrhe im wegen Befreiung von den Beiträgen 
wurde Beweisaufnahme beſchloſſen. — Die Eiſenbahn⸗Di⸗ 
rektlon Bromberg klagt wider den Magiſtrat in 
Friedheim wegen Kommunalabgaben für 1893/94 und 1894/95. 
Die Verkündigung des Urtbeils wurde ausgeſetzt. — Rittergutsbe⸗ 
ſitzer Graf von Potulicki⸗Storzewski in Prochnowo klagt 
wider den Kreisausſchuß in Kolmar i. P. wegen Kreis⸗ 
abgaben für 1894/95. Kläger wurde koſtenpflichtig abgewieſen. — 
Das Gleiche geſchah in der folgenden Sache, in der Klage 
des Eigenthümers Joſef Furmankiewicz in Czar⸗ 
nikau wider den Magiſtrat in Czarnikau wegen 
Hundeſteuer. — In Sachen des Rittergutsbeſitzers Buſſe in 
Tupadly wider das Diſtrikts amt in Exin wegen Aufhebung 
einer wegepoltzeilichen Verfügung wurde bie vom Beklagten gegen 
das Urtheil des Kreisausſchuſſes vom 21. Juni d. J. eingelegte 
Berufung zurückgewieſen. — Aus den Mitthellungen, die an das 
Kollegtum gemacht wurden, iſt hervorzuheben: Baudispenſe 
ſind ertheilt worden für die Schuhmachermeiſter B. Schulz, Hotel⸗ 
beſitzer Jakob Hirſch, Düſterhöft in Schneidemühl, Falkenberg 
im Chobelin, R. Witkowskt in Argenau. Genehmigt worden 
iſt der Gebührentarif für die Unterſuchung friſchen Fleiſches in 
Gneſen, die Erhebung direkter Gemeindeſteuern in Strelno, der 
Verkauf einer Landparzelle von 6,90 Ar an die Cohnſchen Ehe⸗ 
leute ſeitens des Magiſtrats in Bromberg, ferner der Verkauf einer 
Lanpparzelle in Kruſchwitz, die Abänderung der Umſatz⸗ und Luſt⸗ 
barkeitsſteuerordnung für Pakoſch, die Heranziehung der Adjazenten 
der Maxienſtraße in Inowrazlaw zu den Pflaſterungskoſten. 
Feſtgeſetzt iſt das Dienſteinkommen des künftigen Bürger⸗ 
meiſters in Schönlanke und das Gehalt für einen beſoldeten Stadt⸗ 
rath in Bromberg. Nachträglich genehmigt worden 
iſt noch die Gehaltserhöhung für den erſten und zweiten Bürger⸗ 
meiſter in Schneidemühl. Bedingt beſtätigt worden iſt 
die Betrlebsſteuerordnung für Mietſchisko und abgelehnt 
worden die Erhebung direkter Gemeindeſteuern in Lobſens. 

U Bromberg, 15. Sept. [(Ertrunken.] Heute traf der 
Cirkus Meyer hier ein, um auf dem Ellſabethmarkt heute und 
morgen Vorſtellungen zu geben. Gleich nach der Ankunft ritt ein 
Stallknecht der Geſellſchaft mit fünf Pferden in die Schwemme, 
die ſich unterhalb der Berlinerſtraße am Mühlendamme in der 
Brahe befindet. Als der Stallknecht mit den Pferden mitten im 
Fluſſe war, wurden die Thiere unruhig. Der Mann fiel infolge⸗ 
deſſen vom Pferde und muß hierbei von einem der Pferde einen 
Schlag erhalten haben, denn er kam nicht mehr zum Vorſchein und 
konnte bis zum Abende nicht gefunden werden. Der Extrunkene 
tft ein Engländer aus London. Von bier geht der Cirkus Meyer 
nach Crone a. Br. 

R. Crone a. Br., 15 Sept. [Kirchenbau Klein⸗ 
bahn. Flößereiverkehr.!] Der Bau des Bethauſes in 
Schanzendorf, zu welchem auch der Guſtav Adolf⸗Verein in feiner 
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Die Anadoliſche Juno. 


Roman aus dem früheren Berlin 
von Hans Wachenhuſen. 
(78 Fortſetzung.) Nachdruck verboten.] 
f „Ich bin der Sache nicht ſo ſicher, daß ich darauf ſchwö⸗ 
ren möchte, aber zum Verwechſeln ähnlich iſt fie jener Perſon!“ 
gab er zur Antwort mit näſelndem Ton. 

„Es genügen uns alſo die beiden Zeugen! Zeuge La⸗ 
dislaus von Dorog!“ rief der Vorſitzende, und dieſer ſchnellte 
erſchreckt aus ſeinem Hinbrüten empor. Mit gelblich fahlem 
Geſicht blickte er verſtört den Vorſitzenden an. Miene und 
Haltung verriethen, wie ihm das Herz unter den Schnüren der 
Attila bebte. 

„Kennen Sie dieſen Herrn, deſſen Name ich Ihnen ſo⸗ 
eben nannte?“ wandte ſich der Präſident an die Angeklagte. 

Dieſe gab ſich kaum die Mühe, einen halben Blick auf 
den ihr Bezeichneten zu werfen. Sie zuckte, die blaſſen Lippen 
aufwerfend, die Achſel. 

Der Vorſitzende ſchien kein Gewicht auf dieſe Antwort zu 


legen. 

! „Ladislaus von Dorog! Ich verſetze Sie hiermit von 
der Bank der Zeugen auf die der Angeklagten! Mit der 
Meldung des ungariſchen Gerichts iſt nämlich“ — er blickte 
auf das in ſeiner Hand befindliche Papier — „zugleich ein 
dringender Verdacht gegen Sie und das Erſuchen verknüpft, 
Sie in Ketten geſchloſſen nach Peſt zu dirigirer, denn die 
Ausſage des Zigeunerburſchen, der ſich Manſur nenak, richtet 


ſich auch gegen Sie. 

Grundbeſitzer im Komitat Cſongrad, darnach Roßhändler, bei 
Beginn des Krieges ſich dem Pferdehändler und Armeeliefe⸗ 
ranten Mikloſich als Agent verpflichtet, ihn und ſeine großen 
Pferdetransporte begleitet und bei ihm geweſen, als er in 
Mailand vom Gouvernement eine Summe von mehr als eine 
Million Gulden für ſeine Lieferungen ausgezahlt erhalten. Der 
Zigeuner Manſur, der ſich während der Kriegsunruhe in Mai 
land umher getrieben, behauptet, er habe feine Schweſter, die 
Angeklagte, in Mailand mit Ihnen geſehen, es ſei da wahr⸗ 
ſcheinlich zwiſchen Ihnen und ihr verabredet worden, den rei⸗ 
chen Lieferanten, der ſich und ſein Geld, wie Sie jedenfalls 
gewußt, am Tage vor der Schlacht nach Lodi zurückgezogen, 
den eigenen Vater der Angeklagten im Wirrſal des Krieges zu 
überfallen und ihm ſein Geld abzunehmen, auf das dieſe als 
Tochter wahrſcheinlich Anſpruch zu haben glaubte. Durch Sie 
ſei die Angeklagte in den Beſitz eines Paſſirſcheins, der auf 
den Armeelieferanten lautete, gekommen und derſelbe von dem 
Kommando ſo weit reſpektirt worden, daß man der Angeklag⸗ 
ten ein ſicheres Geleit gegeben. Der Zigeuner Manſur erklärt, 
daß er ſelbſt ſich der Angeklagten in Mailand erboten, ſie zu 
führen, da er bei einem Lohnfuhrmann Dienſte als Kutſcher 
genommen. Die That wurde vermuthlich unterwegs zwiſchen 
Bruder und Schweſter verabredet. Das Unglück der öſter⸗ 
reichiſchen Armee, ihr ſchneller Rückzug, die allgemeine Be 
ſtürzung und Flucht der Einwohner ſchützten dieſelbe, Sie aber 
werden jetzt durch den Zigeuner Manſur als wahrſcheinlicher 
Urheber derſelben angeklagt. Sie ſind reich, obgleich Sie ein 
elendes, kleines Gehöft bewohnen ſollen; man hat daſſelbe in 


Dieſelbe lautet dahin, daß Sie, früher] Ihrer Abweſenheit durchſucht und die Beweiſe Ihres Ver⸗ 


mögens gefunden.“ 

Ladislaus Dorogs ſchmächtige Geſtalt ſtand da, wie eine 
auf ihrem Sockel erbebende Bildſäule. Was er vernommen, 
ſchien ihn um jede Faſſung gebracht zu haben. Aller Augen 
waren auf ihn gerichtet. 

Der Staatsanwalt erklärte, er ſehe in der Wirkung, welche 
die Worte des Vorſitzenden auf den jetzt Mitangeklagten hervor⸗ 
gebracht, ein Geſtändniß ſeiner Schuld. Der Vertheidiger 
opponirte und ſetzte ſeine Gründe auseinander; die ganze 
Ausfage des Zigennerburſchen könne eine Erfindung fein, das 
Schriftſtück des Herrn von Dorog, das vielleicht aus Eifer⸗ 
ſucht und Rache entſtellt ſei, beweiſe nur, daß allenfalls die 
Beraubung eines Verſtorbenen geſchehen, und wenn dieſer der 
Vater der Angeklagten, ſo habe dieſelbe ſich nur angeeignet, 
was ihr von Rechtswegen als geſetzliche Erbin gebühre. Wer 
den Tod des Mannes verſchuldet, das ſei durchaus fraglich. 
In Kriegszeiten geſchähen viel Grauſamkeiten und namentlich 
die öſterreichiſche Armee ſchließe jo manche undisziplinarbare 
Stämme, wie Szekler, die Sereſchaner u. a. in ſich, denen 
dergleichen zuzutrauen. Im Uebrigen gehöre die Sache nicht 
vor dieſes Forum. 

Da plötzlich ertönte eine näſelnde aufgeregte Stimme 
durch den Raum: „Das iſt ja derſelbe betrügeriſche Roß⸗ 
täuſcher, der mir auf dem Rückzuge nach Mantua ein krankes 
Pferd anſchmierte, als das meinige zuſammengebrochen! Das 
war in Lodi! Ich ſelbſt, Herr Präſident, habe ihn alſo dort 
geſehen! Daß er derſelbe, will ich beſchwören!“ 

Prinz Hubert wars, der in ſeiner Verſtimmung den 
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letzten Hauptverſammlung eine Beihülfe bewilligt bat, iſt in letzter 
Zeit gut gefördert worden, ſo daß die Erwartung gerechtfertigt 
erſcheint, daß das Bethaus bis zu der vorhergeſehenen Zeit wird 
fertiggeſtellt werden können. Das Bethaus ſelbſt wird einfach und 
n eb 5 eingerichtet werden. — Die Kleinbahnlinte Nakel⸗ 

‚one wird wahrſcheinlich noch in dieſer Woche eröffnet werden, 
was für viele Landwirthe inſofern von Intereſſe wäre, als die 
Kampagne der Zuckerfabrik in Nakel ebenfalls in Kürze beginnt. 
Der Bahnhof in Natel liegt in unmittelbarer Nähe der Zucker⸗ 
fabrik, der Transport der Zuckerrüben wird ſich alſo jetzt unter 
viel günſtigeren Umſtänden als bisher bewerkſtelligen laſſen. — Der 
Flößereiverkehr auf der oberen Brahe ſcheint jetzt fein Ende er⸗ 
Leicht zu hahen. Flöße paſſtren nur ſelten noch die Braheſchleuſen. 
Im ganzen war ber Verkehr in dieſem Jahre nicht bedeutend; 
die Frequenz dürfte kaum der vorfährigen gleichkommen. 


Militärifdes. 


= Berionalveränderungen in der 4. Diviſion. Kleß⸗ 
lich, Hauptm. und Komp.⸗Chef vom Pomm Füſilter⸗Reg. Nr. 34, 
dem Reg., unter Beförderung zum überzähl. Major, agaregixt. 
von Frankenberg u. Proſchlitz, Pr.⸗Lt. von demſelben 
Reg., zum Hauptm. und Komp.⸗Chef, vorläufig ohne Patent, 
Schulz I. Sek.⸗Lieut. von demſelben Reg., zum Pr.⸗Lieut., 
Schleenſtein, Pr. Lieut, vom Inf.⸗Reg. Nr. 129 und kom⸗ 
mandirt als Inſp.⸗Offizter bei der Kriegsſchule in Glogau, zum 
üterzähl. Hauptmann, Schmidt, Sek.⸗Lieut, vom 6 Pomm. 
ae r. 49, zum überzähl. Pr.⸗Lieut., befördert. Roſen⸗ 
agen, Hauptmann und Komp. Chef vom Inf.⸗Reg. Nr. 140, 
dem Reg., unter Verleihung des Charakters als Major, aggregirt. 
Weſtphal, PBr-Lt. von bemf. Reg., zum Hauptm. und Komp.⸗ 
Chef, vorläufig ohne Patent, Zwingenberg, Sek.⸗Lt. von 
demſelben Reg., zum Pr.⸗Lt. befördert. Graf v. Schweinitz 
u. Krain Frhr. v. Kauder, Rlttmeiſter und Eskadrons⸗ 
Chef vom Küraſſier » Regiment Königin (Pomm.) Nr. 2, 
von Platen, Rittmeiſter und Eskadr.⸗Chef vom Drag.⸗Reg. 
(Neumärk.) Nr. 3, v. Bodecker, Baron v. Biſtram, Rlttm. u. 
Eskadr.⸗Chef vom Drag. Regt. (2. Brandenburg.) Nr. 12, — 
der Charakter als Major verliehen. v. Grävenitz, 
Rittmeiſter und Eskadrons⸗Chef vom Dragoner⸗ Regiment 
(2. Brondenburg.) Nr. 12, unter Stellung à la suite des Regts. 
zum Lehrer bei dem MilitärReitinſtituf ernannt, v. Wind⸗ 
heim, Hauptm. vom großen Generalſtabe, als Rittm. und 
Eskadr. Chef in das Drag.⸗Regt. (2. Branderburg.) Nr. 12 verſetzt. 
Frhr. v. Maltzahn, Sekonde⸗Lieutenant vom Drag.⸗Regt. 
(2. Brandenburg.) Nr. 12, zum überzähl. Pr. Lt. befördert. 
Eicke, Unteroffizier vom 6. Pommer. Inf.⸗Reg. Nr. 49, 
Portepee⸗Fähnrich befördert. v. Krauſe, Oberftlt. z. D., 
Kommandeur des Neum. Drag.⸗Reg. Nr. 3, der Charakter als 
Oberſt, v. Manteuffel, Sek.⸗Lt. a. D., zuletzt à la suite des 
Neumärk. Drag.⸗Reg. Nr. 3, der Charakter als Pr.⸗Lt. verltehen. 
v. Bandemer, Pr.⸗Lt. a. D., zuletzt von der Kavallerie des da⸗ 
maligen 2. Bataill. (Stolp) 6. Pommer. Landw.⸗Reg. Nr. 49, der 
Charakter als Rittmeiſter verliehen. 


Ver miſchtes. 


Verſammlung des deutſchen Vereins für öffentliche 
Geſundheitspflege. In der zweiten Sitzung am 12. d. Mis. 
bildete das Hauptthema die Erbauung don Heilſtätten für 
Lungenkranke durch In validitäts⸗ und Alters⸗ 
Verſicherungs⸗Anſtalten, Krankenkaſſen und 
Kommunalverbände. Das Referat erſtattete Gebhard 
(Lübeck), Direktor der hanſeatiſchen Verſicherungsanſtalt für Inva⸗ 
liditäts⸗ und Alters⸗Verſicherung. Redner erörterte folgende Leit⸗ 
atze; „1. Zur Bekämpfung der Lungenſchwindſucht haben alle 
ſtaatlichen und kommunalen Organiſationen, zu deren Obltegen⸗ 
heiten die Minderung der aus Krankheit und Siechthum entſprin⸗ 
genden Leiden gehört, mitzuwirken. 2. Es iſt insbeſondere auch 
Aufgabe der Invaliditäts⸗ und Alters⸗Verſicherungs⸗Anſtalten, in 
Anwendung des $ 12 des Invaliditäts- und Altersverſicherungs⸗ 
Geſetzes zur Bekämpfung der Lungenſchwindſucht die Hand anzu⸗ 
legen und je nach Umſtänden allein oder in Verbindung mit Kranken⸗ 
tollen und zuſtändigen kommunalen Organen die hierzu geeigneten 
Maßregeln zu ergreifen. 3. Da unter den verſchiedenen für die 
Bekämpfung der Lungenſchwindſucht bis jetzt empfohlenen Maß⸗ 
regeln die hygleniſch⸗dlätetiſche Behandlung in klimatiſch günſtig 
gelegenen Heilſtätten allein Erfolge von größerem Umfange aufzu⸗ 
weiſen hat, ſind zur Zeit die Beſtrebungen der bezeichneten ſtaat⸗ 
lichen und lommunalen Organiſationen auf dem in Rede ſtehenden 
Gebiete in erſter Linie dahin zu lenken, daß eine dementſprechende 
Behandlung in Heilſtätten den dafür geeigneten Lungenkranken der⸗ 
jenſgen Volkskreiſe, auf deren Wohlfahrt ſich ihre amtliche Thätig⸗ 
keit zu erſtrecken hat, zu Theil wird. 4. Es fehlt bislang an der 
genügenden Zahl von Heilſtätten für Lungenkranke aus den unbe⸗ 
mittelten und den wenig bemittellen Bevölkerungskreiſen. Die 
Bemühungen der zuſtändigen ſtaatlichen und kommunalen 
Organiſationen ſind deshalb auf Beſchaffung ſolcher Heil⸗ 
hatten zu richten. Von der Beurtheilung der be 
ſonderen Verhältniſſe der einzelnen Bezirke hängt es 
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Ungarn noch keines Blickes g⸗würdigt und ihn jetzt erſt ge⸗ 
wahrt. Aufgerichtet betrachtete er ſich durch ſein Monocle 
den Faſſungsloſen, dem ſeine Worte wie ein Donner im Ohre 
hallen mochten. 

„Ich kann noch Eins hinzuſetzen!“ fuhr der Prinz in 
ſteigender Aufregung fort. „Der Kerl da führte mich, als ich 
ſattellos, da die Handpferde des Stabes weit zurück, in meiner 
Verlegenheit in die große Stallung eines verlaſſen ſcheinenden 
Huuſes, das ich für daſſelbe halten möchte, in dem jene 
Schandthat verübt worden, es waren offenbar geſtohlene Pferde, 
die er mir da zeigte, aber mir blieb keine Wahl, denn die 
Franzoſen waren uns auf den Ferſen, eine Stunde darauf 
aber brach auf dem Schnellmarſch die theuer bezahlte elende 
Mähre unter mir zufammen !*... 

Der Präſident wandte ſich zu der Hauptangeklagten mit 
der Frage: „Bekennen Sie Ihr Einverſtändniß mit Dieſem, 
dem Urheber und Komplizen ihrer That?“ 

Juno Bozzaris ließ einige Sekunden verſtreichen. „Ich 
kenne ihn nicht!“ antwortete ſie mit ebenſo kalter, harter 
Stimme und dieſe Antwort, mit ſo viel Ruhe und Sicherheit 
gegeben, machte namentlich auf die Zuhörer einen Eindruck, ſo 
doß das Urtheil derſelben ſich auf ihre Seite neigen wollte, 
da aber durchdrang den Saal eine andere hochgeſchraubte, 
gellende Stimme, die des Ungarn, der ſich aus ſeiner 
Zerſchmetterung aufgerichtet und mit dem kurz gefchnittenen 
auf ſeinem Scheitel geſträubten Haar, mit weit geöffneten, 
glotzenden Augen in ſeinem harten deutſch⸗ ungariſchen 
Dialekt ausrief: „Sie lügt! So wahr ich ein ehrlicher 
Maan, jo ehrlich wie Einer im ganzen Ungarland, ja, 


r n een 


eee an de m 


ab, von welcher der verschiedenen zur Mitarbeit berufenen 
Stellen die Errichtung der Heilſtätlen unter angemeſſener 
Mitwirkung anderer dazu berufener Organe vorzunehmen iſt, ins⸗ 
beſondere auch, ob die Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsan⸗ 
ſtalten ſelbſt Heilſtätten für Lungenkranke errichten und Kranken⸗ 
kaſſen und kommunale Organiſationen ſich an der Tragung der 
Koſten für die dort unterzubringenden Kranken betheiligen, oder 
ob ſich die Inpalfditäts⸗ und Alters⸗Verſicherungsanſtalten be⸗ 
ſchränken, zur Deckung der Koſten, welche durch die Behandlung 
der Kranken entſtehen, die in vorhandenen oder zu errichtenden 
Hellſtätten gemeinnütziger Vereine, Privatunternehmer, Kranken⸗ 
kaſſen und kommunaler Drgantjationen unterzubringen find, in dem 
nach Lage der Umſtände zu bemeſſenden Umfange Thell zu nehmen. 
5. Sache der Aerzte iſt es, darauf hinzuwirken, daß die Lungen ⸗ 
kranken von der Benutzung des ihnen zu bietenden Heilverfahrens, 
ſo lange Erfolg von dieſem mit Wahrſcheinlichkeit erwartet werden 
kann, alſo möglichſt bald, nachdem die Erkrankung eingetreten iſt, 
Gebrauch machen. Es iſt von großer Bedeutung, daß die Er⸗ 
fahrungen darüber, unter welchen Vorausſetzungen Erfolg von dem 


jenen Beſchlüllen wird unbedingt die ä 
Verantwortung für alle Irxenanſtalten, ohne Unterſchied verlangt. 
Als leitende und für die Leitung verantwortliche Arzte dürfen nur 
pſychiatriſch, theoretiſch und praktiſch vorgebildete Aerzte angeſtellt 
werden. Ihre Anſtellung an im Beſitz von privaten oder religlöſen 
Genoſſenſchaften befindlichen Anſtalten bedarf wie ihre Dienſt⸗ 
anweiſung der Genehmigung der Staatsbehörde. Die fernere An⸗ 
nahme einer Stelle an einer nicht unter ärztlicher Leitung ſtehen⸗ 
den Anſtalt durch einen Arzt widerſtreſtet dem öffentlichen Inter⸗ 


ich kenne ſie! Ich kannte ſie bereits als ſchönes Zigeuner⸗ 
mädchen, das Böſes und Schlimmes verſprach! Ihr Vater, 
der während des Keimkrieges aus Rußland gekommen, war 
damals ſchon der reichſte Händler im Zigeunervlertel von 
Widdin un) brachte die bulgariſchen Pferde in Menge nach 
Ungarn. Sie koſteten ihm wenig, denn ſie waren von den 
Zigeunern auf den meilengroßen Weideplätzen genohlen und er 
ward immer reicher. Als ich ihn im Frieden in Ungarn wieder 
ſah, hatte er ſeine Kinder verjagt oder verlaſſen und war fort⸗ 
gezogen. Er ſagte mir, die Juno mache großes Glück als 
ſchönes Weib, der Manſur aber ſei ein Pferdedieb geworden. 
Die Juno ſah ich in Mailand während des Krieges, ſie war 
fo ſchön, wie fte jetzt daſteht. Sie fragte mich nach ihrem 
Vater, von dem man ihr geſagt, er ſei in Mailand, und ich 
ſagte ihr, man habe ihm geſtern beinahe anderthalb Millionen 
ausgezahlt, damit ſei er aus Furcht vor den Franzoſen, die 
ſchon am Po ſtanden, nach Lodi gegangen, wo er ein Haus 
mit großen Stallungen, von einem Italiener für die Zeit des 
Krieges gemiethet habe; ich ſolle ihm in einigen Tagen mit 
einem Pferde⸗Transport folgen. N 

„Das iſt alles, was ich gethan habe!“ fuhr er fort, 
nachdem er mühſam Athem geſchöpft. „Als ich den alten 
Mikloſich in Lodi in ſeinem Hauſe ſuchte, fand ich ihn er⸗ 
würgt, ſein Geld geſtohlen. In Verona fand ich die Juno 
wieder, ſie ſagte, ſie habe ihren Vater in Lodi als Leiche ge⸗ 
funden, das Geld, das die Mörder nicht gefunden, habe ſte 
genommen, der es gehöre, und ihrem Bruder davon gegeben. 
Sie bot auch mir eine Summe an, ich ſolle dafür ſchweigen, 
damit ſich die Gerichte nicht darein miſchten, das Land ſei ja 
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eſſe und der Würde des ärztlichen Standes. Der Staat hat die 
Pflicht, für eine beſſere theoretlſche und praktlſche Ausbildung aller 
Aerzte in der Biy Hiatrie zu foraen; zu dem Zwecke muß die Zu⸗ 
faflung zur ärztlichen Prüfung von dem Nach veis elnes mindeſtens 
halbjährigen Beſuchs einer pfhchtatriſchen Kıinit abhäageg gemacht 
und die Pſy hiatrie als Gegenſtand der ärztlichen Prüfung in die 
Prüfungsordnung aufgenommen werden. In Ecgänzug dleſer 
früheren Beſchlüſſe verlangte die Verſammlung duch Annahme 
der erwähnten neuen Theſen ſtrengere Anforderungen in Bezug auf 
Pſychiatrie bei der Phyſtkatsprüfung, Einräumung einer rein amt⸗ 
lichen Stellung für die beamteten Aerzte bet der zu erwartenden 
Medizinalreform. Die Verſammlung erklärte ſich gegen die Ueber⸗ 
füllung in vielen deutſchen, insbeſondere preußſſchen Irrenanſtalten, 
verlangte die Ausſcheidung der geiſteskrank gewordenen Verbrecher 
aus den Srrenanftalten, die Schaffung einer eigenen Abtheilung 
für Irrenweſen im Miniſterium mit einem erfahrenen Irrenarzt 
an der Spitze und ärztliche Hilfsarbeiter, ſümmtlich im Hauptamt 
angeſtellt. Der Vorſtand wurde beauftragt, die Wärterfrage einer 
erneuten gründlichen Prüfung zu unterziehen. In ſelnem Vor⸗ 
trage hob Dr. Siemens hervor: Die Verhäl tniſſe in Aachen 
waren kein Unikum, es war in faſt allen paſtoralen An⸗ 
Halten nicht anders! So wie in Marlabera war der ärztliche 
Dienſt meiſtens in den paſtoralen Anſtalten für Idioten, Epi leptiſche 
und Geiſteskranke bis in die neueſte Zeit eingerichtet. Der Marias 
berger Prozeß habe bezüglich der geringen ärztlichen Mitwirkung 
wie ein Gewitter gewirkt. Nöthig ſel auch die Verheſſerung 
der Lage der Wärter, eine beſſere Färſorge für dle 


„Erholung und Rube des Perſonals. Es iſt kaum glaublich, 


daß ſich überhaupt Leute zu dieſem undankbaren ſchlecht bezahlten, 
ſchweren und auch gefahrvollen Dienſte finden. Die Stellungnah me 
des Publikums und der Preſſe gegen die Wärter geſchleht meiſt 
ohne Kenntniß der Verhältniſſe. Unſere Irrenanſtalten können ſtch 
mit denen anderer Staaten immer noch meſſen, damit ſel aber nicht 
geſagt, daß ſie nicht reformbedürftig ſind. Für den ärztlichen ver⸗ 
antwortlichen Leiter wird ein Befähigungsnachweis gefordert wer⸗ 
den müſſen. An Geiſtlich e, Orden g⸗ und Wohlthä⸗ 
tigkeits⸗Genoſſenſchaften ſollte keine Konzeſ⸗ 
ſion ertheilt werden. 

Auf der Tagesordnung der zweilen Sitzung ſtand als wichtig⸗ 
ſter Gegenſtand „der Querulantenwahnſinn in noſologiſcher und 
forenſiſcher Beziehung.“ Mit dem einleitenden Referat war der 
Oberarzt der Irrenabtheilung der königlichen Charitee, Privat⸗ 
dozent Dr. Koeppen, vom Vorſtande beauftragt worden. Er faßte 
feine Anſchauungen in folgenden Sätzen zuſammen: 1. Die Aufſtel⸗ 
lung des Begriffs Querulantenwahnſtinun iſt von den Pſychiatern 
niemals darauf gegründet worden, daß man die Kranken einfach 
wegen ihres Querulirens für Kranke gehalten hat, ſondern weil bei 
ihnen noch andere Stigmata ihrer Geiſteskrankhett vorhanden ſind. 
2. Die Gewohnheit, den Begriff Querulantenwahnſinn vor Gericht 
zu vermeiden, iſt zu empfehlen. 3. Der Queru antenwahnſinn iſt kein 
kliniſcher einheitlicher Begriff. Das Leiden gehört zu den verſchle⸗ 
denen Krankheits⸗Gruppen, vor Allem zur ſog. Verrücktheit (Pa⸗ 
ranota), zum degenerativen Irreſein (Smbectllität), auch zur trau⸗ 
matiſch⸗ſemiſen Pſychoſe. Der Begriff Querulantenwahnſinn iſt aber 
eine gute Zuſammenfaſſung eines Symptomenkomplexes, das durch 
äußere Umſtände ein ſehr charakteriſtiſches Gepräge erhält. 4. Die 
Art der Wehnbildung iſt am beſten als eine „raiſonnirende“ zu be⸗ 
zeichnen. 5. Der Nachweis des Duerulantenwahnftinnd vor Gericht 
tft zu führen aus dem Nachweis kompliztrender Krankheitserſchei⸗ 
nungen und aus dem Nachweis, daß die Deduktionen der Kranken 
auf Urtheilstäuſchungen beruhen und unkorrigirbar find. 6. Das 
Queruliren ift häufig ein pſychopathologiſches Symptom, doch kann 
es auch blos eine individuelle, nationale oder einem beſtimmten Be⸗ 
rufe angehörige Eigenthümlichkeit ſein, auch durch die Zeitumſtände 
hervorgerufen werden. 7. Der Querulantenwahnſinn iſt remiſſtons⸗ 
ja beſſerungs⸗, vielleicht auch heilungsfähig. In der ſich an den 
Vortrag kaüpfenden Dlskuſſton ſprachen ſich fait alle Redner im 
Sinne des Referenten aus. Darauf fanden noch einige Vorträge 
und Demonſtrattonen flatt, die rein fachliches Intereſſe haben. 
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EK unter Angabe des Gewünſchten. 


Elten & Keussen, Seidenwaaren-Fabrik, Grefeld. 


„Alles zu Nutz und Frommen unferer Hausfrauen“ iſt 
die Deviſe der Firma Lubſzynskt u. Co., deren neueſte Erfindung, Me⸗ 
tall⸗Putz⸗Glanz „Amor“ wirklich das beſte Putzmittel für alle Me⸗ 
tallgeräthe iſt und ſich deshalb raſch überall eingebürgert hat. 
Wenn Sie in einen Haushalt kommen, wo Ihnen alles in ſonnen⸗ 
hellem Glanze entgegenſtrahlt, fo wird Ihnen auf Ihre Frage 
ſicher geantwortet werden, daß dies durch Metall⸗Putz⸗Glanz 
„Amor“ erreicht worden iſt. „Amor“ iſt für 10 Pf. in allen ein- 
ſchlägigen Geſchäften erhältlich. Sollte ihn jedoch eine Dame, 
welcher dieſes Putzmittel noch fremd iſt irgendwo nicht erhalten 
können, fo iſt die Firma Lubſzynski u. Co., Berlin, neue Frledrich⸗ 
ſtraße Nr. 10 gern bereit, auf Anfragen kleine Muſter gratis und 
franko zu überſenden. 


jetzt in feindlichen Händen und werde es bleiben. Ich war 
arm und nahm, was ſie mir gab. Das war alles, was ich 
gethan! Manſur, ihr Bruder, aber hat jetzt geſtanden, was 
ich ihr ins Geſicht geſagt: daß ſie ihn erwürgt haben, denn 
der alte Mikloſich, ſo nannte er ſich, ſeit er in Ungarn Ge⸗ 
ſchäfte trieb, hätte den Beiden, die er verſtoßen, keinen Kreuzer 
gegeben. Sie, die Juno, taugte ſchon als Kind nichts, ſie hat 
eine furchtbare Sucht nach Geld.“ g 

Ladislaus Dorog ſank erſchöpft auf ſeinen Sitz zurück. 

In dem Antlitz der Angeklagten hatte ſich während ſeiner 
Rede kein Zug geregt. Eine kurze Pauſe trat ein, während 
welcher ſich der Prinz, froh, nicht wegen des Kartenſpiels be⸗ 
fragt zu ſein, entfernt hatte, — auch Ladislaus wurde, 
ein gebrochener Mann, abgeführt. 

Dann ward das Verfahren gegen Lea Forbes begonnen, 
die todtmüde, in gebückter Haltung, vor ſich niederblickend da⸗ 
geſeſſen und erſt, als ſie ihren Namen hörte, wie geiſtesab⸗ 
weſend erſchreckt auffuhr und mit ihren glanzloſen Augen vor 
ſich in den Raum ſtarrte. 


Der Staatsanwalt richtete nunmehr die direkte Anklage | 


gegen Lea Forbes und Juno Bozzaris als dringend verdächtig 
des Giftmordverſuches an der Baronin von Dorog. Die 
Motive zu demſelben ſuchte er in der Habſucht dieſer beiden 
Frauen, die zweifellos in einer ſchon längeren Gemeinſchaft zu 
verbrecheriſchen Zwecken gelebt, über welche noch nicht voll⸗ 
ſtändig Licht zu erreichen geweſen, die aber jedenfalls auch auf 
der Balkan⸗Halbinſel geknüpft worden. 

Wonen fefa? 
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